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Menſchen und Begebenheiten haben ihren eigenen 
Geſichtspunkt. Es giebt einige, die man in der Nähe 
ſehen muß, um ſie zu beurtheilen, und andre, die man 
nie richtiger beurtheilt, als wenn man fie aus der 


Ferne ſieht. 


De la Rochefoucault, 


Wend wQ 
fin don Polen. 


Trauerſpiel in drey Akten. 


Perſon en. 


Wende. Fürſtin von Polen. 

Zaira. Hoffräulein. 

Ristiger. Ein teutſcher Fuͤrſt. 

e + Wohwoden und Reichatände: 
Rocowicz. Großfeldherr. 

Roczinsko. Ceremonienmeiſter. 

Rudowski. Ehemaliger Jägermeiſter. 

e t teutſche Befchlöhnbete 

Mehrere teutſche Kriegsoberſten. 

Ein Unbekannter. Er 

Ein Obetprieſter der Gottheik, 

Mehrere Priefter. 

Ein Herold. 
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Die Geſchichte des Trauerſplels, iſt das Jaht 750. 
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Erſter Akt. 


Ein großer Wald ohnfern von, Cracau. 


Erſter Auftritt. 


KRudowski. Hernach der Unbekannte. 
0 Rudowski, 

S, helle und lieblich glaͤnzt der Mond 
durch das Dunkel des Gebuͤſches. Und ich al⸗ 
lein hier in der Stunde der Mitternacht? ſoll's 
fortdauernd ſo waͤhren? immer ſo ſeyn? Der 
Gluͤckſelige ift aber auch gluͤcklich in der Stunde 
der Mitternacht, nach kuͤhn vollbrachten Thaten 
„„ (Mit niedergeſenktem Blick) ich gluͤckſelig $ 
ſchreckliche Bilder durchkreutzen meine Seele! Es 
iſt doch grauenvoll (ó zu leben, um den Verdacht 
der Buͤherey vor ſich zu haben. Haft ihn 
morden laſſen. Dew Geliebten des Volks, nicht 
gewagt, ihn zu retten, dich den Pfeilen des 
Mordgeiſtes entgegen zu ſtellen = da er ohnmaͤch⸗ 
tig kaͤmpfte, Blut ſchwitzte, als ihn der Moͤrder 
maͤchtig hinwarf. > = Cin rubigern Ton.) Konnte 
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ich ihn retten und widerſtehn dem Meuchelmord? 
Goͤtter! hatt ich Euren allgewaltigen Arm, um 
Euren frachenden Donner auf ſein Haupt zu waͤl⸗ 
zen? ich war Nichts ... nur nachſpuͤren fount’ 
ich dem 925 ber; er war zu furchtbar! 
(Der unbekannte ſchleicht ihm! zur Seite. Er blick t 
ſchuͤchtern umaj, 1 
; ; Unbekannte. 
Die Nacht hat dich öberraſcht; der Mond 
uͤberſchattet das dicke Gebuͤſch, und macht es 
grauſend; und du fuͤrchteſt nichts ? 


' 
/ 


RNudowsky. 
Ich lebe von groben Verbrechen frey. 


Unbekannte. 

(Mit weggewandtem Blick und finſterer Stirne. Y. 

Du fagft viel; wenn ſchwarze Verbrechen 
in deiner Seele nicht wohnen, biſt du dennoch 
vor den Zuͤchtigungen des Himmels frey? Der 
Blitz ſchlaͤudert ſowohl über den Gerechten als Un⸗ 
gerechten; und nur zu oft liegt Erſterer der All 
macht unter. = 


Rudowski. 


Darinn mag eben die hohe Weisheit der 
Goͤtter verborgen liegen. — 


Unbekannte, (bitter.) 
Die hohe Weisheit der Götter, ja. Wann 


du als Knabe ſchon mit dem bitterſten Mangel 
des 
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des Erdenlebens vertraut tourdeft, und das Un⸗ 

glück dir jede kleine Freude als Menſch dreyfach 

verbitterte ſo dank es der hohen Weisheit 

der Goͤtter! wann du nachdrücklich durch ehrlofei 
Verfolger und Boͤſewichter leiden muſteſt, ihre 

Schmach e: duldeteſt, um in der Zukunft ganz im 
Staube zu kriechen — — fo dank es der hohen 

Weisheit der Gier! Wann alle deine Plane, 

deine Geiſtesanſtrengungen mißlangen, um dei⸗ 

nen elenden Zuſtand zu verbeſſern ... fo dank 

es der hohen Weisheit der Goͤtter, daß du . 

‚vorige Nichts bliebſt. — 


Rudowski. 


Ihr ſcheint Euch auch mit der Gottheit uͤber⸗ 
worfen zu haben, ehrwuͤrdiger Alter; die Welt 


iſt einmal fo beſchaffen, und immer dis Alte 
Sorgen, Mahe, Ungemach von mehr als einer 
Art, haben ihren feſten Sitz in derſelben; und 
nur das Capitaithier in Menſchengeſtalt, teium⸗ 
phiret von ſeinen weichen Polſter herab. 


Unbekannte. 


st dir die Welt lieb, f danke den Gllen 
fuͤr das Gute! 


Ruvowski, 


Ich verſtehe Euren Sinn nicht ganz: die 
mq bleibt auch mit Ube Seheinmangeln die 
eſte. = 
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Unbekannte. 


Scheinmaͤngeln ? gieb dem Uebel keine zwey⸗ 
deutige Zunge; if dieſe Welt die Beſte, fo laß 
den Gedanken an einer zukünftigen verſchwinden, 
Deine Ruhe ift hier vollkommen, 


Rudows fi, 

Das ſage ich nicht. Hier auf dieſer Welz 
aft nichts vollkommen; Leiden kennet jeder 
Menſch. Ich bin aber nicht der Ungluͤcklichſte 
unter den Menſchenkindern; bin geſund, und 
habe Verſtand. = 


Unbekannte. 

Gut. So kannſt du mit dem Schickſal 
deſto nachdruͤcklicher kaͤmpfen; der Elende hat 
Dies Vorrecht auch bey vollem Verſtande. — Nur 
dann, wann Er vom Ungluͤck beſiegt, ermattet 
Ba liegt; ſchlaͤft der Verſtand in ſeinem beiner⸗ 

men Kaſten fo ruhig, wie der Goldklumpe bun 
Schooße der Haabſucht. = 
Rudowski, 

Ihr ſcheinet mir fuͤr dieſe Welt nicht ge⸗ 
macht, guter Alter. Eure Rede iſt mir ein Raͤth⸗ 
ſel, und zwingt wich, Eure Bekanntſchaft zu 
ſuchen. = 

| Unbekannte. 

Da laß dir nicht nach verlangen. Du haſt 
dich im Walde verirrt, biſt von der * 

abs 


abgekommen, nicht wahr? Die Nacht hat dich 
überfallen, und du weißt nicht wohin? bis zur 
Hauptſtadt haſt du nur eine halbe Stunde; da 
komumſt, du immer noch hin, fo es dir gefällt, = 


udoroski. 

Ich will dorthin. Weil ich aber bishero 
die Heerſtraße nicht liebte, fo wählte ich Neben⸗ 
ſteige. Man kann gar leicht irren, auch aus 
Vorſatz = | chin 

Unbekannte. 
So wie du willſt. Wo denkſt du indes zu 
bleiben ? ; 
Rugomstt. 
In Eurer Geſellſchaft. 
Unbekannte. 

Weißt du denn wer ich bin? Haſt du Muth 
genug meiner Bahn zu folgen? glaube mir es, 
ich kaͤmpfe nicht wie du, mit Scheinuͤbeln. = 

Rudowski. : 
; Wer Ihr fend, fagt mir mein Herz; ein 
Unglücklicher. Zwey Ungluͤckliche aber erleich⸗ 


tern ſich ihre Laſt durch Mittheilung ihres 
Ungluͤcks. = 


Unbekannte. 
Meine Laſt wuͤrde dir ſchwer aufs Haupt 
fallen; ich bin ein Sohn der Nacht, 


Nudowski. 


Rudowski, 
So wie ich. 
i, Unbekannte, 


Du verſtehſt we) ficht Ich lebe hier uns 
ter Raͤubern. ; f 


Rudowsti, (ſteht und: bickt ſchuͤchtern. 
So nahe an der Hauptſtadt? 


; Unbekannte. ; 
So nahe. Deſto eher laͤßt ſich's dort Bes 
kanntſchaften machen; wiſſe aber: die Bande 
mordet nicht, ſie beraubt nur dem, der Ueberfluß 
hat, und ſich auf Unkoſten des Elenden noch mehr 
bereichert. — Du Lift hier ſicher; du haſt 
Nichts. = ‘ 
RNudowski. 
So kann ich ja bey Euch bleiben. 


Unbekannte. 
Nur bis Tages Anbruch. 
Rudowski. 

Mann der Nacht! Euer Schickſal. - Darf 

cc wiſſen? 


Linbetayiite, 
(Mit ſtarrem Blick auf die Erde.> 
Schweig; meine Geſchichte iſt nicht fuͤr 
dein Ohr; du biſt noch jung, kannſt unter ae 
chen 
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ſchen am hellen Tage waqasa und ihnen ia : 
lich ſeyn. — 


f ` KubomsEL, ; 

3 305 Ich nehme Euren Willen als Befehl an: 
aber verzeiht meiner Offenherzigkeit; ich daͤchte, 
Ihr koͤnntet unter Menſchen ſo gut wie ich am 
Tage wandeln, und ihnen nuͤtzlich ſeyn. < 


Unbekannte. 


Nein; ehedem konnte ichs, jetzt nie Une 
einiger Maaßen auch im Dunkeln zu niger, fo 
verbieten meine Grundfäge das Morden; der 
Rauber wird es nicht wagen; er gehorcht meis 
nem Befehl. - 


Nudowsbt. 


Das muͤſſe Euch im Tode Betubigung 
geben, = 


Unbekannte. 


Meinſt du das? Ahndeſt du ſo Etwas nach ; 
dem Tode? Menſch, ich miiffe dir fluchen, daß 
du eine Fortdauer nach dem Tode in meiner See⸗ 
le rege zu machen ſuchſt. .. Der Gedanke, 
an eine ewige Zernichtung kann mir Seelig⸗ 
keit und Ruhe gewaͤhren, fo lange mein Dafeyn 
iff... . und dann, von den Foltern dieſes Les 
bens befreyet ... dem Staube einſt auf immer 
übergeben zu ſeyn . . wie wohl muß ſich's 
ruhn! um nimmer zu erwachen. = Glaub mir's, 
junger Menſch; deine füße Traͤumereien vers 


ſchwin⸗ 
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ſchwinden am Grabe, und du Lift gluͤcklich, daß 
fie verſchwinden. = 
Rudowski, 


Was hieſſe dann Menſch feyn? ein Geſchoͤpf 
mit einer vernuͤnftigen Seele begabt, das ſich 
durch ſo manche Prüfungen in dieſem Leben im⸗ 
mer mehr und mehr vervollkommnen muß, ſollte 
einer fo kurzen Dauer nur fähig ſeyn? ſollte nach 
vollbrachtem Hinſcheiden auf immer verſchwin⸗ 
den? Der Elende, von allem entbloͤßte Menſch, 
ſollte hier mit dem raſenden Unglück umſonſt kaͤm⸗ 
pfen, um im Staube zu kriechen? Durfte er des⸗ 
halb geboren werden, um feiner Tage zu fluchen ? 
Gluͤcklich waͤre der Boͤſewicht, dem alle Freuden 
dieſes Lebens zulaͤcheln, der da jauchzt, wo der 
Bedauernswuͤrdige jammert, wenn er ſo ſeine Ta⸗ 
ge in ungeſtoͤhrter Wolluſt verſchwelgen düͤrffe, 
um am Ende ſeines Ziels zu fagens ich habe ges 
noſſen, was nießbar war; meine Tage hoͤren 
auf; ich will nun ſchlummern, und nie erwachen. 
= Ware dies die Beſtimmung des Menſchen ? 
ſagt mir, Mann; wo bliebe da die Vollkommen⸗ 
heit der Goͤtter, die doch hier offenbar in der 
Beſtimmung des Menſchen, hoͤchſt ungerecht hans 
delten ? find aber Weſen höherer Art über uns, 
lenken fie unſere Schickſale, fo ſetzen wir Voll- 
Sommenbeiten, die ihnen nur eigen find, veraus; 
in dieſem Falle aber, verloͤhren fie ſich in Nichts. 
„Die beſtimmte Art der Goͤtterverehrung, wae 
as Marrentand, das Wort Tugend ein 1715 

Au, 
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Schall, und Laffer regierten die Welt. Kann 
aber dieſe bey dem Toben der Frevler beſtehen? 
es muß ein beſſeres Leben fir den Ungluͤcklichen 
erfolgen, um nach Verdienſt einſt belohnet zu 
werden; ja es muß eine künftige Fortdauer für 
den Böſewicht flatt finden, nun ſich ſelbſt zu zuͤch⸗ 
tigen; um die Gerechtigkeit der Götter dadurch 
klar zu machen.. 
Unbekannte. f 
Menſch, du raubſt mir meine Seeligkeit. 

Aber ich haſſe dich nicht. — Folg' mir in meta 
ne unterirrdiſche Behauſung; bey Tages An⸗ 
bruch ſchick ich 15 weiter. 


C€ ee gehen ab.). 


Der furſtlche Palaſt in Cracau 
Ein Audienzſaal in demſelben. 
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Zweiter Abſchnitt. 
elt Dolgoruki. In Zukunft Wenda. 
Scatwil, 

So manche Reichsveranderung feit Jah⸗ 
ren, und fo manche gewaltſame feit kurzem 
das kann nicht mit dem Wohl des Volks beſte⸗ 
hen. Haß und Rache muͤſſen natuͤrlicherweiſe 


* ea 
Dolge⸗ 


asset 
Dolgoruki. 
Man gewinne nur die Erſten des Staats, 
und das Volk wird ſchweigen. = it 
Beak wil. N 
Schweigen = — = fo fange ihm nemlich 
die Schwingkraft benommen iſt. Die Zeit 
aber ' 3831 


Dolgoruki. jee 

D, die Zeit giebt immer. Mittel und Wege 
an die Hand, Wiederftand zu leiſten, und der. 
Aufrührer Zuͤgelloſigkeit durch Blut ein Ziel zu 
ſetzen. = FRI, 92 


Icakwil. APG 

Gehorſam und Treue des Volks, richten 
ſich nach ſolchen Umſtaͤnden. = Der im Elend 
verftorbene Lechus konnte ein warnendes Beyſpiel 
davon abgeben. Dieſer Ungluͤckliche war keines⸗ 
weges im Stande, das menſchliche Elend einzu⸗ 
ſehen und zu prüfen: von einer Schaar fiolser, 
fippiger und blutduͤrſtiger Menſchen umgeben, 
muſte das aufwachende Gefühl für Tugend und 
Sittſamkeit (chon fruͤh in feiner Seele erloͤſchen ; 
das wahre Gute konnte alſo nicht in ihm aufkei⸗ 
men und zur Reife gedeyen: daher entſtand ſchon 
gleich Anfangs in ihm Blutbegierde und Mord⸗ 
luſt, die er zuerſt an Würmern und Kaͤfern zu 
üben ſuchte, an Hirſchen und Ebern zur Vollkom⸗ 
menheit brachte, und an dem Menſchen, dem edel⸗ 


ſten Gefchöpfe vollendete. 9 
* Dol⸗ 


fg ñ Dolgornti, 
Ein treffendes Bild von dem Despoten! 


Scatwil, 


Anſere neue Fuͤrſtin hat nun jetzt fo. manches 
Gebrechen zu heilen, und muß das fuͤr den Staat 
ſeyn, was ihr großer Vater Cracus war. — 


Dolgoruki. 


Daß fie das ſeyn, mag, iſt zu saree 
Aber ihr unglücklicher Bruder Cracus hatte meh⸗ 
rere Anlage zu einer feinern Regierungskunſt- 
Wir bie Menſchheit ſtarb der Prinz zu früh = - 


Scakwil. 

Das kann ſeyn. „Indes, dieſe vortrefliche 
Fuͤrſtin vereiniget alle große Tugenden in ſich, die 
ſie zur Regentin faͤhig machen: ſie iſt gerecht, 
ſtandhaft, edelmithig, tapfer, fromm und milde, 


Dolgoruki. 


Tugenden, die ihr beſonderes Intereſſe has 
ben. Ihr Name iſt nicht ſelten Politik. - Oft“ 
it Gerechtigkeit bey den Großen der Erde, die 
ſie ſtiften, bey den Richtern, die das Recht hond⸗ 
haben, und denen, die fie uͤberhaupt wahrneh⸗ 
men, mit Ehrſucht verbunden, und ſie fuͤhret dann 
eine knechtiſche Furcht mit ñd. < Oft hat 
Standhaftigkeit ihre gewiſſe Urſachen, die durch 
Geitz, Liebe, Neid Ciferiucht und Rache entſte⸗ 
hen. — Oft hat Edelmuth feine eigene e 

: i 


7 — 


iſt eitel und heuchleriſch, fuͤhret eine heimliche Be⸗ 
gietde zur Rache mit ſich und die Boßheit des 
Herzens iſt nicht ſelten die erſte Urſache dazu. = 
Oft iſt Tapferkeit eine verborgene Begierde nach 
Ruhm und Ehre, um ſich der Welt bekannt zu 
machen, um den Argwohn einer zaghaften Seele 
von ſich abzulehnen, und die Eiferſucht, den an⸗ 
dern durch ruhmwuͤrdigere Thaten zu uͤbertreffen, 
trägt das Ihrige dazu treulich bey. - Oft hat 
Froͤmmigkeit ihre beſondere Eitelkeit, und wirkt : 
bey fic) ereignenden Umftänden des Lebens durch 
Heucheley. = Oft iſt Mildigkeit ein verſtecktes 
Mittel, die Gemüther der Menſchen zu gewin⸗ 
nen; oder fie tft eitele Pracht, die oberherrſchende 
Macht an den Tag zu legen. 
Scakwil. 

Auf dieſe Weiſe ſind unſere fogenannten Sap 
genden ein leeres Nichts wozu alſo der 
Dame? 

Dolgoruki. 


Um dem Dinge ein Anſehen zu geben, š 
Go iſt's mit allen Euren erhabehen Begriffen von 
der Fuͤrſtin; (o ſchwinbet ihre beſondere Ehrbar? 
keit, die nur in der Begierde beſtehet: ange ge⸗ 
lebt und angebetet zu werden. = í 


ScaEwil, 
Ob dieſer Fall bey der Fuͤrſtin anwendbar 


fey? 


Dole 


3 
Dolgoruti, ; 
Das mat Ihr entſcheiden. = Q 
; : š¿caEmil, 
Die Fuͤrſtin bleibt unfere Beherrieherth auch 
mit ihren Fehlern, wenn ſie welche hat. Solche 


fveye Reden, von verdaͤchtigen Perſonen belauſcht, 
konnten als grobe Verbrechen angeklagt, und < ə 


Dolgoruki. 

Eure Bedenklichkeiten verachte ich. Wahr⸗ 
heiteliebe geht mir uͤber alles. Der Großmuͤthi⸗ 
ge redet frey und offen; er achtet und ſcheuet 
Niemand; er verhindert auch Niemanden, die 
Wahrheit ohne Anſehen der Perſon zu ſagen. 
Dies ift (chon ein alter Satz eines Weltweiſen! = 


; Scakwit, 
Man muß ſich aber auch an gewiſſe Pfiich⸗ 
Ben, ſelbſt bey der Wahrheit binden. 
(Wende weite durch eine entgegenstehende 
Thuͤre eins Beyde neigen fi) tief.) 


Wenda, mit bedeutenden Blick.) 

Ich hab' Euch deshalb zuſammen berufen, 
meine Reichsſtaͤnde, um gemeinſchaftlich mit Euch 
das geſammte Wohl des Vaterlandes zu beſor⸗ 
gen. Es muͤſſen Euch noch die traurigen Spal⸗ 
tungen deſſelben, die durch das uͤbermuͤthige Be⸗ 
tragen eines unwuͤrdigen Regenten entſtanden, 
in friſchem Andenken ſchweben: gegenwaͤrtig aber 
ane droht 
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droht ein neues Ungewitter demſelben: Fuͤrſt Ris 
tiger, dringt mit einer mächtigen Heers macht ime 
mer weiter ins Reichs vor; und Er ſelbſt naͤhert 
ſich mit ſeinem Vortrab mit verdoppelten Maͤr⸗ 
ſchen dieſer Hauptſtadt. Zu Wiederhetſtellung 
der allgemeinen Sicherheit und Ruhe, gehoͤrt alſo 
eine gewiſſe Einheit und Feſtigkeit des Gemuͤths, 
eine ſeltene Gedult, Schwuͤrigkeiten zu uͤberwin⸗ 
ben, eine großmuͤthige Verachtung von Reichthuͤe 
mern, um die Quellen des Ungluͤcks durch Selbſt⸗ 
aufopferung zu verſtopfen, und uͤberhaupt Muth 
bey jeder Unannehmlichkeit des Lebens. — Noch 
nicht lange bin ich Beherrſcherin dieſes Reichs, 
und ich kenne nicht ganz die ungeheuere Laſt von 
Regierungsſorgen. Euer Rath, Reichsſtaͤnde, 
ſey mir alſo jetzt heilig; ich nehme ihn an, pruͤfe 
und billige ihn, ſo bald er zum allgemeinen Wohl 
abzweckt. = j Te 
À (Tiefes Schweigen.) x 


Scakwil, (tritt etwas vor.) 
Lechus der zweite, gnaͤdige Fuͤrſtin, war 

des polniſchen Regiments unwuͤrdig. Er iſt nun 
dahin — und Ihr ſcheint von der Gottheit dazu 
beſtimmt zu ſeyn, den alten Schaden des Reichs 
durch Eure beſonderen Vorzuͤge mehr und mehr 
zu verbeſſern. — Soll aber das Reich auch fiir 
die Zukunft gedeckt werden, und ſich kuͤnftiger Be⸗ 
ſchützer von aͤcht fürſtlichen Gebluͤte erfreuen, ſo 
ift es jetzt billig und edel, daß Ihr dem Begeh⸗ 


ren des Fuͤrſten Ruͤligers ein Genuͤge leiſtet, nB 
willig 


willig die Hand als kuͤnftige Gattin darreichet, 
und auf dieſe Weiſe zwey Nationen aus ſoͤhnet. ` 


Wenda, Cihweigt betroffen.) 


Dolgoruki, (mitt ebenfals etwas bor.) 
: Dieſes Gluͤck den Polen zu verſchaffen, 
Fürſtin, wuͤrde Euch nur einige Ueberwindung 
des Gemuͤths koſten; da uns Eure Abneigung 
gegen das maͤnnliche Geſchlecht wohl bekannt iſt. 
Fuͤrſt Nuͤtiger hat ſich nun ſchon einige Mahle 
um Eure Hand, wiewol vergeblich beworben. 
Eure Schoͤnheit hat den Sinn dieſes maͤchtigen 
Fuͤrſten geblendet; und er wird nicht eher aufhoͤ⸗ 
ren, Euch beſchwerlich zu fallen, bis er ſeinen 
Endzweck erreicht ſieht. — 


g Wenda, „ ſucht ſich zu ſommeln.) 
Ich für meine Perſon, Reichsſtaͤnde, ſehe 
nicht ein, daß fuͤr die Wohlfarth des Reichs ein 
großer Vortheil dadurch entftände, wenn ich mich 
mit dieſem Fuͤrſten zu vermaͤhlen ſuchte, deſſen 
Art, mehrere Reiche unter ein Joch zu bringen, 
und despotiſch zu beherrſchen, ich kenne; und 
der dem Eigennutz Blut und Leben ohne Aufhds 
ren aufopfert. Auf welche Art wurde das Reich 
für fernern Uebeln geſichert? Was für Folgen 
wuͤrden durch dieſe Vermaͤhlung entſtehen? Um⸗ 
ſturz der alten Reichsverfaſſung, Aufruhr, Zwie⸗ 
tracht, und Zernichtung der Geſetze. — Die 
Polen, an das fanfte Regiment meines Vaters 
m B ; 


gee 


gewoͤhnt, muͤſten mir fluchen, und, was die Be. 
ſchuldigung anbetrift: „als hätte ich eine beſon⸗ 
dere Abneigung gegen das männliche Geſchlecht;“ 
ſo gebe ich Euch hiemit die freie Verſicherung: 
„daß ich es eben ſo ſehr liebe und achte, als ich 
den Fuͤrſt Ruͤtiger verachte. — Uebrigens habe 
ich in dieſer Art meinen eigenen Sinn; und glau⸗ 
be als eine Jungfrau zu leben und zu ſterben. — 


Icgkwil. 


Darinn habt Ihr Recht, gnaͤdige Fuͤrſtin: 
Iſt Ruͤtiger des polniſchen Regiments unwuͤrdig, 
ſo kann ein anderer Fuͤrſt edleren Sinnes, ſich 
der Gunſt und Gewogenheit unſerer Beherrſcherin 
erfreuen. = i ‘ ; 


Wenda, cim Ton des Untsiltend, ) ; 
Ich glaube frey zu ſeyn. — Verlaßt mich, 
Neichsſtaͤnde. ; 


(Beyde gehen ab.) 


Ein Herold tritt ein, 


Dritter Auftritt. 
Wen da, der Ser ol d. 
Herold. ; Be, 
Ein Gefandter von Fuͤrſt Ruͤtigern, ware 
tet im Vorzimmer, gnaͤdige Fuͤrſtin. 


Wendg⸗ ° 


(Geht in unruhiger Bewegung, und ſteht in tiefem Nach⸗ 
denken zuletzt ftille, ohne zu antworten.) 


; Herold. 
Soll ich ihm Euren Willen hinterbringen, 
gnaͤdige Fuͤrſtin! 

Wenda, (mit etwas geringem Blick.) 
Er kann warten! „meinen Großfeldherrn 
wuͤnſche ich zu ſprechen.“ So gleich! 

Herold. 


Ich gehorche! s 
(Er geht ab. Die Fuͤvſtin wegieht ſich in ihr Cabinet.) 


` 
B 


Ein Garten am fuͤrſtlichen Pallaſt. 


Vierter Auftritt. 
Jaira. Hernach Koczinsko. 


Haire. 
(Sitzt in einer abgelegenen Laube, und blickt ſchwermuthsbot 
um fi.) 


Er liebt dich, dachte ich; er iſt dein; ſei⸗ 
ne Seele ift mit fo zaͤrtlicher Gegenliebe erfuͤllet; 
er weiß, was ich für ihn empfinde. — Da fag 
ich dann hier einſam und traͤumte Wonne, man⸗ 
nigfaltige Wonne — bis der Mond feine fanften 
Strahlen durch das Dickigt warf. Mein Mund 
ſang, und manche Thraͤne rannte dabey aus dem 
entzuͤckten Auge. Die ſanfte Schwermuth nahm 
meine Sinne ein — und der Schlaf ſchloß die 
muͤden Augen. (Mit innigſter Wehmuth.) Wo er 
doch jetzt ſeyn mag, der wuͤrdige Mann? ob ich 
an ſeiner Treue zweifeln muß, da er ſo ſchlaͤunig 
die Flucht ergriff? ich kann nicht recht klug dar⸗ 
aus werden; ob es ſchwarze Laune eines Augen⸗ 

blicks, oder ein tiefverſteckter Plan war? wie 
elend iſt man durch Liebe! jeder Tag iſt mir 

gram und ſtimmt meine Seele zu Trauern — das 

ift verhaßt! koͤnnteſt du in mein Herz blicken, Ge⸗ 

liebter! ach, du wuͤrdeſt mit mir trauern — — = 

jede Hoffnung ſcheint mir zu ſchwinden. — Was 

wird nun aus mir werden? = ich liebe dich treu, 

ſagte 
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ſagte er; ich will es ihm glauben; er hat ein 
Herz voll Empfindung — — — und iſt ein vor⸗ 
trefflicher Menſch! aber deſto heiſſer ift auch mei⸗ 
ne Sehnſucht nach ihm — — = i 

f (Koc iinsto nähert ſich ihr lauſchend bon der Seite.) 


Roczinsko, (ergreift ire Hand. 

Man muß Eure Gegenwart ſtets ſuchen, 
theures Maͤdchen. Erlaubet mir, Eure beſonde⸗ 
re Schoͤnheit, Geiſtesgaben und vortrefliche Ei⸗ 
genſchaften find es — = aber ihr zittert und ſeyd 
Bag? 


Igira: ; 
Die unverdienten Lobeserhebungen = < 


` Koczinsko, 

Ihr verdient ſolche; an meiner Hochach⸗ 
tung duͤrft Ihr nicht zweifeln; ich erkenne Eure 
Vorzuͤge in der That vor vielen Eures Geſchlechts. 

Jaira. 

Ich achte dergleichen Schmeicheleyen nicht; 
fie find leerer Schall und weiter nichts. = 

f Roczinsko. 

Ihr thut mir Unrecht, Liebe. Ich wuͤrde 
mich für den gluͤcklichſten Sterblichen halten, 
wenn rae 

Igirg. 

Koczinsko! : 


š ; 


Koczinsko. 
Redet, mein Fraͤulein. 


ait, 
Mein Herz iñ nicht dazu geſtimmt — = 


Aoczinsko. 


Ich werd es zu ſtimmen ſuchen: ich bitte 
um Eure Gunſt. — 


7 


‘opie, 

Gunſt? was verſteht Ihr doch darunter? 
kann ich Euch vielleicht bey der Füͤrſtin eine Gnas 
de auswirken? nun, ich will es veruben.s die 
Menſchenliebe gebietet es ja. — 


: BVoczinsko, cto.) 
Ihr verſteht mich unrecht. Um Gnadenbe⸗ 
zeugungen bettelte ich nie: ich liebe Euch, und 
hoffe Eure Gegenliebe zu erhalten. — 


Dalre. 

So war Euer Sinn? Ja, da bedaure ich 

Euch: ich liebte Euch nie: ich hatte immer eine 
gewiſſe Abneigung fuͤr Eure Perſon. — 


Koczinsko. 


Abneigung? was? ein Widchen A das in 
der feinen Welt lebt, muß auch fein handeln. — 
Ihr fend ja grob über die Maaßen. — — 


Igirg. 
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Igirg. 
Zu einer deutlichern Erklaͤrung bin ich . 
1 7 -- 
Koene 
Ihr werdet alſo euer Gluͤck e 


x Igira. 
Gluͤck? worinn beſtuͤnde das Glick? 


Koczinsko. 
Einen Mann von Ehre und Bedient zu 
\ - 
[ Jaira. 
Sonderbarer Mann! Ihr ſetzt mich wirklich 
in eine Verlegenheit, Euch darauf zu antworten. 
Ich bitte Euch recht ſehr: verlaßt mich! 


Roczinsko. 
Ich werde nicht. 


Igirg. 


Beſinnet Euch eines Beſſern. Ein Mann, 
der in der feinen Welt lebt, muß auch i 
handeln. 


Koczinsko. 


Ha, dahin zielſt du Loſe? ich frage dich 
frey. und offen: liebſt du mich? 


SZaira. 


ee Ich verachte dich herzlich! 


Koczins ko, (Otte; doch in bertraulicher Stellung.) ' 

Du biſt ein ſchwaches Geſchoͤpf; Beleidi⸗ 
gungen von dir, find mir Wolluſt und Entzücken. 
Ich verachte dich nicht, ſondern verſichere dich: 
daß ich in der Kunſt zu lieben, fo fähig als ein 
Anderer bin. — ) 

Jaira. 

Schaͤndlicher Menſch! was kannſt du von 
mir fordern? nimm deine Beſinnungskraft zu⸗ 
ſammen, und denk an die ſchrecklichen Fol⸗ 
gen. ;! | f 

KocinsEo, ) i 

Glaubſt du, Mädchen, daß ich wahnſinnig 
bin? hoͤre auf zu ſchmaͤhen; ich achte dergleichen 
nicht. = : 

; Faira, (bor ſich.) ; 

Goͤtter! wie werd' ich des Menſchen los? 
(laut zu ihm) ich rathe Euer Beftes, Koczinsko. 
Ihr werdet nie Euren Zweck erreichen. - Geht 


Unwuͤrdiger! ⁄ ` 
BocsinsEo, (nähert Hé ihr etwas wild.) 


Dein Eifer, Maͤdchen, giebt mir Muth; 


ich wage es — — (win fie mit Gewalt umarmen.) 
SAIC» (zieht einen verborgenen Dolch.) 
Dieſer ſoll deine Kehle durchbohren. Geh 
augenblicklich! 
Koczinsko, (im zurückprallen.) 
Das wird dir dreyfaches Ungluͤck bedeu⸗ 


fen. = (Geht wild davon.) 
— — Fuͤnf⸗ 4 


we 


Fünfter Auftritt. 


Zaira. Hernach Rudowski. 
Faira. . 


Elende, eines beſſern Schickſals werth, 
was wird am Ende dein Loos ſeyn? Gram wird 
an der Bluͤte deines Lebens nagen, bis ſie ent⸗ 
blaͤttert dahin foͤllt. — Bin ich deshalb geboh- 
ren? deshalb, um von einem ſolchen Ungeheuer 
angefochten zu werden? „ſagte nicht der Boͤſe⸗ 
wicht von dreyfachem Ungluͤck?“ Ha, ſeine ver⸗ 
raͤtheriſche Zunge wird es mir bereiten — Soll 
ich ihm nach? fein Andenken vertilgen? Ich? 
Ohnmaͤchtige! er ſpottet der Rache, und lacht dir 
Hohn aus ſeiner frechen Stirne zu. — Jauchze 
aber nicht zu früh — - ſpotte der Rache einer 
Ohnmaͤchtigen nicht; ſie iſt nach geſammelter 
Keraft fuͤrchterlich! cite gebt heftig bewegt, und hoͤrt ein 
Geräusch.) Was iff das? Goͤtter! Rudowski! 

.  CRuadow sei nähert ſich ihr ſchnell.) 


Kudowski, (ergreift ihre Hand.) 
Theure Zaire! 
; Igirg. ' ; 
In dieſem Augenblick ... Swuboto8fi" 
ach, jetzt iff Troſtes die Fille. . . 


Rudowoki, 


i  Ñuoomsti, 

Vortrefliches Mädchen! wie herrſcheſt du 
über mein Herz — — ich wuͤrde mein Leben auf⸗ 
opfern, um dich von meiner lebhaften Verehrung 
zu überzeugen, Aber — = ü 


Daiwa, (schweigt mit innigfter Wehmuth.) 


“ 


; Rudowski. ae 
` | fit ° 

Ich fehe noch fo viele Hinderniffe vor mir; 
ich muß mich wegen meiner Flucht bey der Fuͤrſtin 
rechtfertigen; ſie weiß von meinem Daſeyn noch 
nichts. ] 

Faira. ee 
Wo biſt du bishero gewefen? tvie kamſt du 
hieher? was if dein Schickſal? 
10 Rudowski. 

Als ein Fluͤchtiger hielt ich mich in Kluͤften 
und Waͤldern, vermied jede menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft ſo viel als moͤglich, lebte aͤrger als der 
duͤrftigſte Bettler, und aß Kräuter und Wurzeln. 
— Der Preiß, den Lechus auf meinen Kopf ge⸗ 
ſetzt hatte, war der Mühe werth; daß man mir 
allenthalben nachſpuͤrte, um meiner habhaft zu 
werden. = ) ; 


Jairg. 3 ; f 
Das Unthier iſt nun tod. Vor dieſem biſt 
du geſichert. — 
Kudowski. 


Rudowaki. 
Ich erfuhr es auch im abate — 


— 


Saira, ; 
Was hoffſt du fest für ein Schickſal 2 


i Nudoroski. 

Das wiſſen die Götter: ich will mich bey 
der Fuͤrſtin melden laſſen; Ihr die wahre Urſache 
meiner Flucht entdecken, und von dem Meuchel⸗ 
morde Ihres aͤltern Bruders Craci, die genaueſte 
Wahrheit ſagen. Dann mag ſie uͤber mich ent⸗ 
ſcheiden. — hag | 


' Zaire. 
Götter! ich ſehe einer truͤben Zukunft entge⸗ 


gen .. du haſt einen mächtigen Feind, Gea 
liebter, und denn durch mich! 


f Rudowski, 
Wer wäre der Elende? 


; Igira. 
Der Ceremonienmeiſter Koczinsko. Dieſer 
Boͤſewicht ſuchte vorhin meine Ehre und Unſchuld 
zu zernichten. — Ich drohete ihm den Tod. Er 
floh auf der Stelle, fluchte mir aber dreyfaches 
Unglück zu. — Glaubſt du nun nicht, daß er 
dieſen, für mich nicht vortheilhaften Umſtand 
wahrnehmen wird, um dich zu ſtuͤrzen? Wie viele 
Mittel gebahr nicht ſchon Haß und Rache ; um 
die Unſchuld zu morden! 

Rudowski. 


a TEE 
I 


| Xubomati, 
Das ift leider wahr; indes, um dich nicht 


durch mich unglücklich zu machen, Zaira, gehe ich 
meinen alten Gang zuruͤck. = 


. Saira, | 
Du wollteſt mich nun verlaſſen ? 


: Kudowski. | 

Um deine Ruhe und Glick zu erhalten, muß 
ich. Ich werde dich n vor vielem Kum⸗ 
mer ſichern. — 

Jaira. 

Waͤre das die Belohnung fuͤr meine Liebe? 
wir wollen noch nicht verzweifeln ... ich will 
mich zu der Fuͤrſtin Fuͤßen werfen. — 

Kudowski. 

Bey den Göttern! nein, ich kann dich nicht 
laſſen, Zaira; fuͤr dieſe e opfere ich al⸗ 
les auf. ' 

daira. 1 
Und deine Liebe iſt mir ſtatt alles. Du 
wirſt ewig in meinem Herzen wohnen. Laß alſo 
jeglichen Kummer ſchwinden. — Die Zeit kann 
das Ungluͤck tilgen, und vielleicht = = 
' Rudowski. 
Nun? 
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Jaira. 
Köhle das Nabel a unferm Beſten abs 
zwecken. 5 
Rudowski. 


Es koͤnnte ... mehr darf ich nih I 
gen, (Ee umarmet fle zaͤrtlich. ) | 


Lebe wohl, Zaira! ! 


Saira, 
Du eileſt, da ich mich kaum deiner t Gegen; 
wart erfreuet habe? 


Rudows ki. 
; Laß mich nur; in meiner Seele herrſcht eine 
bange Ahndung. — Vielleicht wird die Stunde 
der Umarmung bey gluͤcklichern Tagen froher 
ſeyn, wenn anders du für mich beſtimmt Dig. = 


DREH N 
Wo willſt du denn hin? 


Kudowski. 


gu der Fuͤrſtin. Binnem kurzen muß ſich 
vieles Aufklaͤren. Ich geh dem Zufall entgegen. — 


Igirg. 


Nun ſo kaͤmpfe um unſer Gluͤck. 30 will 
si nicht iS š 


‚RudomsEi, 
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Kudowski, (mit Entſchloſſenheit.) 50 

Es iſt der letzte Augenblick; mein Herz iſt 
fo voll — — (ergreift ihre Sand) noch einmal dieſe 
Hand, Zaira; (kost fie inniglich) und nun leb' 
wohl! : 
I Igira, (mit innigſter Rührung.) 

Die Goͤtter geben dir Gluͤck! (eine Thrane 
fällt aus ihrem Auge.) ; 

Audowsti. 10 

Leb wohl! wenn ich dich nicht wiederſehen 


(Geht ſchnell dem Pallaſt zu.) 


' 


Sechster Auftritt. 
Š < í t a. 
Igirg. 

Was wird nun aus mir? (dt ſich zu ſam⸗ 
mein,) vergebens; uberall erblickt wein Auge Bil⸗ 
der des Schreckens — — getrennt von meinem 
Geliebten — - aus dem Schooße der reinſten 
Liebe in Jammern verſetzt, und nun — — dunkle 
Ahndungen! da wo der Sterbliche Ruhe und 
Glick traumt, ſcheitert' die Hoffnung; jede lieb⸗ 
liche Taͤuſchung rauſchte vorüber, und taufendfas 
cher Schreck ſtellt ſich mit feinem verzweiffungsvol⸗ 
len Gefolge dar. — (entfernet ſich in Schwermuth.) 


B P 


' Zweiter 


——— 


3 weiter Akt. 


Der Audienzſaal im Pallaſt. 
Erſter Auftritt. 
Wende Rocowicz. 


Rocowicz. 


Das iſt meines Beduͤnkens nicht noͤthig, 
gnaͤdige Fuͤrſtin. Bey dem kleinen Paß an der 
Weixel, haben wir nichts zu befuͤrchten; und da 
unſer Heer in dieſen bedenklichen Zeitpunkt nur 
ſchwach, und keinesweges zum Marſch gegen den 
Feind vorbereitet ift; fo muͤſſen wir nur in Eil 
hauptſaͤchlich die enge Straße linker Hand dem 
Walde beſetzen, wo Ruͤtiger durchaus durchbre⸗ 
chen muß. 

Wenda. 

Ich uͤberlaſſe es Eurer Einſicht und Euren 
Plaͤnen. Die Truppen konnen fic) augenblicklich 
ordnen. Sobald meine Anweſenheit nothwen⸗ 
dig ift, bin ich auch da. — 


Rocowieʒ. 


Ich will ſogleich Maaßregeln treffen. = 
Gh ab.) 


Zweiter 


> Zweiter Auftritt. 
Wenda. Hernach Roczinsko. b 


Mende. 


Das war alſo deine heimtückiſche Abſicht, 
Kürft Ruͤtiger? in der That, ein zaͤrtlicher Lieb⸗ 
haber, der durch auſſerordentliche Geſandſchaften 
um Gunſt und Erhoͤrung ſeiner Wuͤnſche bitten 
laßt, und ſolche durch eine Heersmacht unterſtuͤ⸗ 
Ken zu muͤſſen glaubt. — Er gefallt mir aus⸗ 
nehmend! (Geht in unruhiger Bewegung, ) 


Doch wird es mir Mühe Foften, den en 
ten und raſchen Teutſchen zu demuͤthigen, da er 
ſo große Fortſchritte macht, und meine Haupt⸗ 


ſtadt zu belagern droht. — 
(Sie zieht ein Schreiben hervor und ließt.) 


„Ich habe einigemale um Eure Gunſt 
„und Gegenliebe Anſuchung thun laſſen, 
„liebe Fuͤrſtin; und bin dafür von Euch 
„mit Verachtung behandelt worden. — Dies 
„ſen Stolz und Eigenduͤnkel von Eurer 
„Seite, haͤtte ich ſchon Anfangs durch 
„zweckmaͤßige Mittel in ſeiner Geburt erſti⸗ 
cken koͤnnen; wenn bishero nicht eine be⸗ 
„ſondere Neigung und Hochachtung gegen 
„Eure Perſon, meinem gerechten Unwillen 
„Einhalt gethan, und die Hoffnung, Euch 
„noch e Geduld und Langmuth beſiegen 

uu 
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„zu koͤnnen, ſelbigen gemildert hatte. — 
„Ich wage alſo die letzte Bitte an Euch, 
„gute Fürſtin: Ihr wollet Euch eines Bele 
fern beſinnen, meiner Liebe und Zuneigung 
„zu Euch Gehoͤr geben, und meinem Ge⸗ 
„ſandten eine beſtimmte und sel, Erkläs 
„rung in diefer Sache ertheilen. Ich 
„bin übrigens mit dem Kern meiner r Macht i 
aP Eure Geſinnungen durch Nachdruck 
„des Schwerts, falls es ſeyn muß, zu mei⸗ 
„nem Vortheil zu leiten. Gehabt Euch 
„wohl!“ 


(Sie ñedt das Schreiben zu ſich und geht mit bedaͤchtigen 
Schritten.) 


Er wird ſein Wort halten, daran zweifele 


ich nicht. Wo es aufs Raufen ankoͤmmt, da ift 
Furſt Ruͤtiger der Erſte. — Seine Voͤlker ſollen 
ſchon nach Nocowiczens Ausſage, den großen 
Wald beſetzt halten. Es wird mir alſo die letzte 
Ueberwindung viele Schwuͤrigkeiten verurſachen.— 


(Koezinseo tritt ein.) 
Koczinsko. 
; Der ehemalige Jaͤgermeiſter Rudowski, 
bittet um gnaͤdiges Gehoͤr. — - 
Wenda. 


as Fluͤchtling, auf been Kopf kechus 
einen Preiß ſetzte? tas 


€ Bacz 
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‘ KöczinsEo, 

Ebenderſelbe. Man fagt, er habe den uns. 
glücklichen Prinz Cracum auf der Jagd im dickigt 
des Gebuͤſches, meuchelmoͤrderiſch umgebtacht. 
Da er den groͤßten Verdacht vor ſich hatte, ſo 
entflöh er; und fo lange konnte kein Menſch ſei⸗ 
nen Aufenthalt ausfuͤndig machen. Zu meinem 
Erſtaunen, fah ich ihn in der Ferne im fuͤrſtli⸗ 
chen Garten mit dem Hoffräulein Zaira, unter 
einer Laube in der vertraulichſten Stellung und 
geheimnißvollſten Unterredung. — Ich argwoͤh⸗ 
ne nicht vergebens, gnaͤdige Fuͤrſtin, daß auch 
das Fräulein eine Mitſchuldige an dem Verbre⸗ 
chen ſey. = ° ; 

WMends. 

Er, der Jaͤgermeiſter kann den Verdacht als 
letdings vor fi haben; ob aber das Fraͤulein ? 
daran zweifele ich. Eine verborgene, heimli⸗ 
che Liebe unter dieſen beyden Perſonen, mag eher 
dieſe geheimnißvolle Unterredung veranlaßt ha⸗ 
ben; daraus folgt noch nicht, daß auch das Fraͤu⸗ 
lein an groben Verbrechen Antheil haben koͤnne. 

Roczinskô. 

Verliebte aber handeln nie achten Grundſaͤ⸗ 
Ben gemäß. — Ich aͤberlaſſe es Eurem richtigen 
Urtheil, gnaͤdige Fuͤrſtin. \ 

i Wendg. 

Laßt den Jaͤgermeiſter herein. 

(Kotzinsko geht do) 
u, 
Dritter 


Dritter Auftritt. 


Wenda. Hernach Kudowski. In Zukunft 
' Koczineko. 


Wenda. 
| Die Gerüchte find doch fo verſchieden, 


und verdienen eher keinen Glauben, bis man der 
Sache ſelbſt naͤher gekommen ift. - Cracus der 
Erſtgeborne, ſagt man: fey mit dem jüngeren 
Lecho und dem Jaͤgermeiſter Rudowski auf die 
Jagd geritten, um ein verlaufenes Wild aufzuſu⸗ 
chen. Das Wild zeigt ſich in der Ferne: Cra⸗ 
cus ſprengt mit ſeinem Pferde ihm nach, koͤmmt 
aus dem Steigbuͤgel, ſtuͤrzt herab und zerbricht 
ſich den Hals. Die Wahrheit von dieſem Un⸗ 
gluͤck, wird ſich ja jetzt offenbaren muͤſſen. = 
(Rudowski tritt ein, und Ëntet zu ihren Fuͤßen.) 


Rudowski. 
Ein Ungläcklicher bittet Euch ek 
um Gehör, gnaͤdige Fuͤrſtin. 
| Wendg. 
Steht auf und redet. 


Rudowski. 
Ichſbin der Ungluͤckliche, der mit Euren bey⸗ 
den Bruͤdern Craco und Lecho vor ohngefehr zwey 
Jahren auf die Jagd reiten muſte: ein Wild 
prallte vor uns vorbey, und verlief ſich tiefer ins 
C 2 US 
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Gebüſch. Beyde Brüder ſprengten mit ihren 
Pferden nach; ich aber muſte auf des Lehi Ber 
fehl zurück bleiben. - Eine geheime, bange 
Ahndung zwang mich, dieſen Befehl nicht ganz 
zu gehorſamen; ich jagte nach, und fand zu mei⸗ 
ner Beſtürzung, beyde Brüder in einem moͤrderi⸗ 
ſchen Handgemenge: Lechus riß ſeinen Bruder 
wuͤthend vom Pferde; beyde taumelten ſich noch 
eine Weile herum, bis Cracus der Macht untere 
lag, und Lechus ihm den letzten toͤdlichen Streich 
beybrachte. Der Mörder ſtaunte, da er meine 
Gegenwart gewahr wurde: du biſt des Todes! 
ſchrie er: ſchaͤumend wollte er auf mich los; ich 
konnte mich aber auf mein raſches Pferd verlaſ⸗ 
fen; und ſprengte ihm davon. Von dieſem 
unglücklichen Zeitpunkt an durfte ich es nicht wa⸗ 
gen, bey Hofe zu erſcheinen: Lechus hatte meinen 
Untergang beſchloſſen, und ich muſte als ein 
Fluͤchtender das ſchwarze Verbrechen auf mich 
waͤlzen laſſen, da meine Flucht mich verbaͤchtig 


machte. Ich börte in meiner Verbannung 


von dem traurigen Ableben des Lechi, und von 
Eurem Regierungsantritt, gnadige Fuͤrſtin. Sie 
iſt billig und gerecht, die Fuͤrſtin, dachte ich: du 
willſt dich aufmachen, ihr die traurige Geſchichte 
der Wahrheit gemäß offenbaren, und um Gna⸗ 
de flehen! 


Wenda. 


(Geht einigemale in finſterem Nachdenken auf und ab, 
und ſchweigt.) 


Rudowsoki. 


+ Rudowsfi, 


er erwarte mein Schickſal aus Euren Hine 
den, gnaͤdige Faͤrſtin. [ 5 


wWwenda, (bol Gent.) 


Nicht aus meinen, fenders der Gerechtig⸗ 
zeit Händen. Wodurch wollt Ihr den Verdacht 
von Euch abwaͤlzen, daß Iht an dem Meuchelmor⸗ 
de memes? Bruders keinen Antheil hattet ? Eure 
Rede iſt einſeitig, und macht den Lechum ganz 
zum Verbrecher. — Habt Ihr naͤhere Beweiſe 
Eurer Unſchuld! kann etwa mein Hoffraͤulein 
Zaira, dieſe Eure Unſchuld bezeugen und Euch 
von dem Verdacht befregen ? 


Rudowski. 
((Stußt gewaltig, ſucht ſich aber zu ſammeln.) 


Das Fraͤulein hat keine Beweiſe meiner Un. 
ſchuld, gnaͤdige Fuͤrſtin; Es kennet meine un⸗ 
gluͤckliche Geſchichte nicht einmal ganz. Ich ver⸗ 
ehre es aber des vortrefflichen Herzens wegen. = 


Wenda. i 


Nun fo reiniget Euch von Be Verdacht 
durch Zeugen. 


Rudows ki. 
Mein gutes Gewiſſen iſt Zeuge meiner Un⸗ 
an Die Götter kennen es! 


wWends. 
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Wenda. 
Das iſt richtig. Die Götter werden auch 
an Euch gerecht handeln. — Und, weil ich ſelbſt 
eine Sterbliche bin, und in Euer Herz nicht ſehen 


kann, ob es gerechtfertiget fey; fo eee ich 
Euch der Feuerprobe. - f 


Rudowski, (bedt zuſammen. ) 
Fuͤrſtin, heißt das gerecht handeln? 
Wenda. b 


Ich glaube es. Was koͤnnte ſonſt ee 
Unſchuld zutraͤglicher ſeyn? ſeyd ihr von dem Ver⸗ 
brechen des Meuchelmordes frey, ſo werden auch 
die Götter bey dieſer Feuerprobe den ſichtbaten 
Beweiß Eurer Unſchuld an den Tag legen), und 
Euch unverſehrt erhalten. — Ihr habt dann Urs 
ſache, ſolche Barmherzigkeit der Götter an Euch 
zu preiſen.— Iſt es aber das Gegentheil, 
glaubtet Ihr nur das Verbrechen auf den verſtor⸗ 
benen Sirften zu lenken, der ſich nicht verant⸗ 
worten kann; ſo wird auch das unbarmherzige 
Gericht uͤber Euch ergehen; der gerechte Zorn der 
‚Götter wird Euch treffen, und mir als Regentin 
dadurch immer mehr und mehr Gelegenheit geben, 
auf das Vollbringen der Menſchen mit aller Kraft 
zu achten, und Gerechtigkeit auf Erden zu hands 
haben. Die Flamme wird Euch als ee 
Verbrecher nicht ſchonen. = 


Kudowski. 


Rudowsky. yy 1 601 
Fürſtin, darf ich frey und wahr reden? 
, Wende. | SR ae 
Wahrheit liebe ich; beherrſcht fie Euer Herz, 
fo ſprecht frey. ei 
Rudowski. ; 
Schwärmerey und Unglauben regierke die 
Welt von Alters her. Menſchen, die die Zierde 
der Schöpfung‘ waren, betaubten ſich ſelbſt als 
freye, denkende Geſchoͤpfe dieſer Zierde, und ver⸗ 
längerten die denkende Kraft, den Verſtand, um 
ihre finnlichen Wünfche zu befriedigen, und dem 
Ziel nachzukommen, das ihnen Neid, Haß, Reve 
che, Liebe oder Ehrſucht darbot; oder auch um 
Gnadenbezeugungen, Ehrenaͤmter, und überhaupt 
mannigfaches Glick durch ſolche Selbſtverlaͤug⸗ 
nung zu erhalten. — Deshalb fand man es fiir 
gut, der Gottheit ſo manche Thorheit aufzubuͤr⸗ 
den, die dem geſunden Menſchenverſtande gera⸗ 
dezu widerſpricht; doch aber den Betrüger unter 
dem Deckmantel der Heucheley und des blinden 
Aberglaubens ſichert. — Wer kann es glauben, 
daß ſelbſt die Gottheit den Starefinn des leiden; 
ſchaftlichen Menſchen ſichtbarlich froͤhnen, und 
dadurch den deutlichſten Beweiß ihrer Unvollkom⸗ 
menheit abgeben wuͤrde, Menſchen durch Wider⸗ 
ſpruch der Vernunft, unter dem Schirm hoͤlliſch 
zuſammengeſtoppelter Grundſaͤtze morden zu [fr 
ſen ? Wo iſt hier irgend die Spur der Gerechtig 
2 keit 


keit der Gottheit bey der Feuerprobe zu entdecken ? 
Der mit gelaͤuterten Begriffen begabte Menfch, 
verachtet ſolche Barbarey; und Weſen, hoͤherer 
Art als Menſchen, ſollten ſich ſo tief herabwuͤr⸗ 
digen, ihre Vollkommenheiten ſo ganz verlaͤugnen, 
um Vergnuͤgen an einer ſolch menſchlich grauſa⸗ 
men Prufung zu finden? und durch die Feuerpro⸗ 
be ſoll die Unſchuld entdeckt werden? Das Feuer 
behält feine volle Kraft; es verzehret den Bifes 
wicht und auch den Gerechten; ich bin vets 
lohren. — 


Mende, 


Euer ene ift entſtzlich. Ihr ver 
laͤugnet die Kraft der Götter, 


Rudowski. 

Ein Gott iſt vollkommen, daß heißt, ohne 
Maͤngel und Fehler, wenn er ein Weſen hoͤherer 
Art ſeyn ſoll. Iſt aber dieſes, ſo kann er nicht 
fehlen, nicht menſchliche Schwachheiten begehen. 
= Muß er alſo durchaus vollkommen ſeyn, ſo 
kann er nicht ungerecht gegen ſeine Geſchoͤpfe han⸗ 
deln, ſonſt verliert ſich dieſe Vollkommenheit in 
Nichts. — Die Feuerprobe kann nicht das Werk 
eines Gottes, ſondern das der Finſterniß, menſch⸗ 
licher Boßheiten ſeyn, damit Vertaͤtherey, Neid, 
Haabfadt, Verfolgung und Rache geſichert mer, 
den. — Waren dieſes Vollkommenheiten der 
Goͤtter? fo bedaure ich die Elende; ich übertreffe 
fie an Verſtandeskraft, und bin ihr Schöpfer. — 

Wenda. 


qr 


Oise en muß bie Gerechtigkeit. an 
Euch beſtrafen. Indes, ich verdamme Euch 
nicht. Es iſt dies das Werk der Pele 
Denen a ich Euch! i 

(Sie forte) 
Nudowski.) 

Das iſt grauſam; mein Daſeyn einigen 
Vertheidigern menſchlichen Unſinnes zu übergeben, 
deren Anſehen und Wohlfarth von Unſinn ab⸗ 
haͤngt — aber von Euch, Fuͤrſtin, iſt es klug ges 
handelt, um vor der vernünftigen Welt Eure 
Hände in Unſchuld zu waſchen, und a ſelbſt 
vor ae Undingen zu ſichern. ° : 

(Koezinsks tritt ein.) 
Wenda. 

Ich g gebiete Euch Stillſchweigen! uu oqinatos 
Dieſer Jaͤgermeiſter iſt Gefangen. Uebergebt 
ihn der Leibwache. Zugleich wuͤnſche ich den 
Oberprieſter der Gottheit zu ſprechen, um ſein 


Gutduͤnken in Abſicht der Feuerprobe wahrzuneh⸗ 
men. 


Roczinsko, mit ſichtbarer Schadenfreude.) 

Ich befolge Euren Befehl, gnaͤdige Fuͤrſtin. 
Der Oberprieſter iſt ein gruͤndlich denkender 
Mann. — (hor fÓ.) Ich will dich bey dem Ober⸗ 
vl zu der Feuerprobe reif machen, — b 

' Wenda. 

Tretet ab! (Koczins to geht mit Nudoweki ab, 

Wende n ſich gleichfalls.) 
S 


Ein 


— <= 


Ein Zimmer des Oberprieſters. 


Vierter Auftritt. 

Der Oberprieſter. Hernach Koczinsko. 
122 Gberprieſter. i 
Sind wir's nicht, die Staaten, Fuͤrſten | 
und Völker beherrſchen? welcher Regent darf ſa⸗ 
gen, daß ihm eine wichtige Unternehmung ohne 
unſern Einfluß gegluͤckt haͤtte ? er mag bauen, wir 
zerſtoͤhren; er mag pflanzen, wir trocknen aus; 
er mag ſaͤen, wir erndten; er mag gebieten, wir 
drohen. — Doch find wir arm, nicht am Geiſt. - 
Welcher Fuͤrſt konnte ſichs ruͤhmen, daß er Staa ⸗ 


gen umwaͤlze, ohne daß man feine gewaltſame Ube 


ſicht nicht errathen ſollte? Wir wandeln und ſchaf⸗ 
fen Menſchen nach unſerer Willkuͤhr um; und 
dies Geheimniß bleibt ihnen Jahrhunderte dunkel, 
da uns jede ihrer Handlungen Sonnenklar ift. — 
Unſer einfaches Gewand iſt das Zeichen der aͤuße⸗ 
ren Demuth; und dieſer muß der aufgeblaſene 
Stolz froͤhnen, um gute Tage zu haben. — Wir 
beten, und ſchmieden zugleich Feſſeln fuͤr die 
Soͤhne der Barbarey, die unſerm Scepter unters 
thaͤnig find. Unfere Zauberformel ift, Seegen; 
und Muͤhe und Elend ſind die unausbleiblichen 
Folgen des Segens. — Wir leben unter der 
heiligen Obhut der Götter, verkuͤndigen ihren 
Namen, preiſen ihre Thaten, und kennen ſie eben 

? fo 


fo wenig ihrer Natur nach, als Andere. Wie 
ſtreiten und wiederſtreiten fuͤr ihr Weſen, ergruͤn⸗ 
den ihre Eigenſchaften; und unſer Tiefſinn macht 
uns desfalls zu Narren; welchen Ehrentittel wir 
nch durch den geheiligten Bannſtrahl von uns 
abwenden, da wir uns in Religion hüllen. Iſt 
das nicht Unweſen heidniſcher Pfaffen, die ihre 
Better ge Hot kennen e? 
( Koezins ko tritt ein.) 

Koczinsko. 


Die Götter mit Euch und mit mir, heiliger 
Mann! 


Gberprieſter, 
Mein Segen uͤber Euch! 


Koczinsko. 


Dank Euch fuͤr denſelben. Bin noch reich 
genug, Euch und mir zu helfen. 


Oberprieſter. 
Deſto beſſer. Euer Anliegen? — = 
Koczinsko. ate 

; Die Fuͤrſtin ſchickt mich zu Euch; fie wuͤnſcht 

Euren Rath in Betreff einer Gewiſſensangelegen⸗ 

heit. Es iſt da ein Sünder vor kurzem anges 

kommen, der eine Feuerprobe zum Beweiß ſeiner 

Sünden machen fol. — Er will ſich nicht recht 

dazu verſtehen, und hat der Fuͤrſtin da allerhaud 

Vernunftſchwindel gemacht, die ihrem zarten Ge⸗ 
wiſſen 


7 


wiſſen Unruhe verurſachen. „Ihr ſollt fle von | 
dieſen befreyen; das befiehlt fie Euch.. 


Rn Oberprieſter. 
Ich werde gehorchen. Aber wer iſt der 
Sünder | ued 
En Kocsinsko, 


Der ehemalige Jaͤgermeiſter Rudowski. 
Die Geſchichte von dem Meuchelmorde des Prins 


zen Craci, mag Euch noch wol in feiſchem An⸗ 
denken ſchweben? — = Va 


Mberpriefter; 
So ganz. Will er den Meuchelmord nicht 
bekennen? a 5 
Korzinsko. 


Keinesweges. Er buͤrdet denſelben dem 
verſtorbenen Fuͤrſten auf, ſonſt waͤr' er ja nicht 
aus ſeiner verborgenen Kluft zum Vorſchein ge⸗ 
kommen, wenn ſich Todte verantworten finnten. = 
Ich daͤchte, Ihr machtet der Kirftin das Gewiſ⸗ 
ſen recht warm, woferne es ihr einfallen ſollte, 
dieſen verſchmitzten Hofmann zu begnadigen. — 
Das müßt Ihr nicht geſtatten; die Hofleute ſind 
überdem Eure Freunde nicht, und verrückten Euch 
oͤfters dae Concept. — So Einer koͤmmt ſelten 
in Eure Gewalt. = A 


Ober⸗ 


Oberprieſter. 

Da habt Ihr zwar Recht. Indeſſen, wi⸗ 
der mein Gewiſſen kann ich auch nicht handeln. 
Er koͤnnte dennoch unſchuldig ſeyn. = 

Bodzinsko. N 
Dafür iſt ja eben die Feuerprobe, die den 
Unſchuldigen erretten, und den Schuldigen vers 
dammen muß. f 


h Öberptiefler, al 
Wohl dem Unſchuldigen, der die furchtbare 
Probe nicht machen darf. = 

j Rotzinsko. 

Ihe ſeyd zweydeutig, Mann. = Deutli 

cher mit der Sprache heraus: Ihr laßt Euch doch 


wohl durch Geld erkaufen ? der Sigermeifter iſt 
mein Feind. 


Oberprieſter. š 
Und weshalb? 


Boczinsko. 


Er iſt mir da ins Gehege einer Rebate: 
gelaufen, wo er als ein ausgeſtoßener Jaͤgermei⸗ 
fier kein Recht mehr hatte — Das Madden 
liebt ihn eben ſo zaͤrtlich, als es mich haßt. Da⸗ 
von bin ich Augenzeuge geweſen. Ich moͤchte 
alſo auch gerne dieſem Maͤdchen die Feuerprobe 
machen laſſen. < = 


Ober⸗ 


ui —————— 
Oberprieſter. 
Wer iſt das Mädchen ? 


Koczinsko. 
Das Hoffraͤulein Zaira. 


Oberprieſter. 
Ich wage mich an kein Hoffräulein; etz 
widerſtehet dem Feuer, wie der Salamander. = 


: Bocinsto, 
(Zieht eine goldene Kette mit Juwelen befeht , hervor.) 
Was deucht Euch, heiliger Mann; biefe 
Kette würde Euren Glanz noch mehr erhöhen, 
wenn Ihr dieſelbe um Euren grauen Nacken 
hinget = = = é "1 


Gberprieſter. 
Wenn ich ſie haͤtte, freylich 
Böginsto, 
Sie fol ein Freundſchaftsband zwiſchen uns 
errichten: ſie iſt Eure. Nehmet ſie als ein ge⸗ 


ringes Zeichen meiner zu Euch tragenden Liebe 
an. 


Gberprieſter, (nimmt tie Kette.) 


Die Goͤtter ſegnen Euch dafuͤr! ich will al- 


les thun; meine ganze Beredſamkeit erfchöpfen, 
um einen Gander auszurotten, der Euch nicht 
liebt. - 


Roc ` 
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Z&ochinsEo, 


Nun, fo finder Euch oe der Girfiin 
eln, Sie wartek auf Euch! 


Oberprieſter. 
Sobald als möglich, 


) ' RoczinsEö, 
Lebt wohl! (ee geht 48.) 
Cabinet der Ñ št n, 


> it 


Fünfter Auftritt. 


Wenda. Hernach Zaira. In Zukunft 
Koczinsko. 
Wenda, Gebt im Tiefflun auf und ab.) 


: Es iſt doch ein ſonderbares Ding um die 
Seele des Menſchen; fo koͤmmt alles bey ihr auf 
die verſchiedenen Eindrüde an, die ſie durch die 
Sinne erhält, Vorhin war ich ganz Freude 

‚und jetzt verwandelt fic) dieſe in Mißmuth. Aber 
warum bekuͤmmere ich mich auch um Dinge, die 
ich nicht ändern kann? = ſteht es denn in meiner 

Gewalt, alle Menſchen glücklich zu machen, die 
von der Gottheit zu Leiden beſtimmt find? haͤtte 
ich nie den Jaͤgermeiſter geſehen = — ſo war ſein 
: Schick⸗ 


Schickſal unbeſtimmt, und er konnte frey Gebu, < 
Jetzt werd ich nun von allen Seiten beſtuͤrmt — 
(fie ſtcht eine Weile in Mißmuth. Baira kommt mit einem 
ängstlichen Klagegeſchrey herein, und wirft ſich 

bor ihr nieder.) ; 
Sgirg. * í 

Wenn ich Euch bey den Göttern anfleher 
darf, Fuͤrſtin! ſo rettet das Leben eines Edlen; 
gebt ihm nicht dem Unſinn Preiß! 


Wenda. 
Mas ift das, Zaira? ſteh auf, rede, wen 
ſoll ich retten? 
daira. 
Hen Jaͤgermeiſter Rudowski; man ſagt, 


iht beſtimmtet ihn zu der Feuerprobe. 


J Wenda. ys ! 
Ganz richtig. Er wird ſich dadurch von 
dem Verdacht eines Meuchelmordes reinigen. 
Die Götter. werden ihn, falls er nicht ſchuldig 
iſt, unverſehrt erhalten. — a 


Jaira. ; 
Ach Fuͤrſtin! ich traue es Eurem Verſtande 
zu, daß er ſich ohumdͤglich zu einer ſolchen 
Schwaͤrmerey herabwuͤrdigen kann. Politik kann 
zuweilen ſolch Uebel nothwendig machen; aber 
hier gillt es dem Leben eines Edlen, den die 
Boßheit verfolget. = 
! Menda. 


x Wends. 

Du liebſt den Jaͤgermeiſter, wie ich gewiß 
weiß. Verliebte aber unterſcheiden nie richtig. 
Laß dich nicht bethoͤren, Zaira. Schon manches 
pes moe für Liebe, - = ' aE 


k 


DAG 


Das iſt ſicher. Aber ich flehe Euch jegt 
für das Leben eines unſchuldig Ungluͤcklichen um 
Schutz an! Gu then Füßen.) Meine Fuͤrſtin! wenn 
ich je Etwas über Euer Herz vermochte; ſo gebet 
foldjen Gravel nicht zu: ich leide zu ſehr dare 
unter! 


Wenda. 
a Nun gewiß, du liebſt ihn mit voller Kraft! 


ara. 


Ja ich liebe den edlen Mann; er verdient 
Gegenliebe, und iſt meinem Herzen theuer. Ich 
barre Eurer Gnade! ach, Fuͤrſtin, Gnade für 
ihn, oder mein Leben ſchwinde mit dem Seini⸗ 
gen. — Er beleidigte Euch nie — der ſetzte 
zu viel Vertrauen auf Euch, ſonſt konne er blei⸗ 
ben, wo er war. = 3 


Wenda. 

Er würde auch da geblieben ſeyn, wo er 
war; wenn du als eine verborgene Kraft ihn 
nicht hieher zuruͤckgezogen haͤtteſt. Auf Gerech⸗ 
igkeit muß er hoffen; a 


V 


—— 
hae Saira. 
Nun ja; nur nicht durch die Feuerprobe! 
Wendg. 

Thue den Goͤttern keine Eingriffe in ihre 
unerforſchlichen Mittel, die Menſchen zu beleh⸗ 
ren und auch zu zuͤchtigen. , : 

Jairg. 

(Streitet im Sturm gewaltiger Empfindungen.) 

„ Jh Unglüͤckliche! daß ich fo Etwas erleben 
muß! Die Rechte der Menſchheit, Fuͤrſtin, ver⸗ 
langen dies Opfer nicht; die Goͤtter ſelbſt verzei⸗ 
hen Strafbaren; er aber iſt nicht ſtrafbar. Und 
Ihr wolltet den Göttern durch Milde nicht nach⸗ 
zughmen ſuchen? 


wWenda. 
Ungluͤckliche, ich kann ihm nicht helfen. = 


Igirg. 
Nicht helfen? wofür wäret Ihr Beherr⸗ 
ſcherin eines großen Volks? was dürfte jeglicher 
Elende hoffen, wenn ſelbſt die Boßheit unter Eu⸗ 
rem Schutz ruhen ſollte?s š 
Wenda. 
Es iſt dies die Sache der Prieſter. — 
Ps Jairg. 


Ach, ich Ungluͤckliche! fo ift er verlohren. — 
Fuͤrſtin, ich flehe um Euren Schutz für ihn. 
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(fle finkt nieder, und ergreift ihre bender Hände mit Wärme.) 

Der Mann iſt gerecht; ich nehme Theil an feinem 

Schickſal. — Gebet ihm der Boßheit Preiß; ich 

aber werde mit ihm ſterben, und meinen Kummer 

endigen. — Dann laſſet Eure Thraͤnen fließen, 
wann die Meinigen werden vertrocknet ſeyn. — 
(Sie weinet bitterlich und ſteht auf.) 


Wenda, 1 gerührt.) 
Vielleicht kann ihn der Oberprieſter retten. — 
(Koczinsko tritt ein.) 
KoczinsEo, - 
Der Oberprieſter, gnaͤdige Fuͤrſtin, bittet 
unterthaͤnigſt, vorgelaſſen zu werden. 
trols ; Wenda. 
Ich erwarte ihn im Audienzſaal. (pe Zalra) 


Verlaß mich, Liebe; du erſchuͤtterſt meine Seele 
zu heftig, und das iſt mir nicht lieb. Ich kann 
deinen Kummer nicht ſehen; aber ich muß einmal 
der Sache ihren Lauf laſſen, um Gerechtigkeit 
zu handhaben. — 


Koczinsko. 
Ganz richtig, gnaͤdige Fuͤrſtin! 
Saite, (in vollem Maaße ihres Unwillens.) 
Schaͤuſal! (Geht ab.) 
Wendg. 
Ich will ihn ſprechen. 


(Geht in ein Nebenzimmer. Koezinsko entfernet ſich ebenfals.) 


D 2 Ein 
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Ein Kriegslager. Ruͤtigers Gezelt. 


Sechster Auftritt. 


Nuͤtiger. Hernach Bandemer, Trauhoff. 
Mehrere Kriegsoberſten. 


Ruͤtiger. 
(Geht vor ſeinem Gezelt mit vachendem Blick auf und ab.) 


Wenn der großmuͤthige Lime den duͤrren 
Sand der Wuͤſte durchirrt, fo ſchau't er zwar 
wild um ſich; allein, geſaͤttigt durch den Raub, 
wirft er ſich ins Kuͤhle. Da mag der Wanderer 
ihm ſicher vorübergehen, und durch Bangigkeit 
und Furchtſinn förigliches Mittleid erflehen: er 
wird ihn durch Wohlthun vielmehr ſichern. Al⸗ 
lein, wenn Schurken von Hinten ihm necken, und 
durch Waffen ſeinem Leben Gefahr drohen; ſo 
ſchuͤttelt er den Staub von ſich, hebt ſich aufrecht 
mit empor gerichteter Maͤhne und wartet den 
Kampf ab. — — Rache! Rache! ein Weib ver⸗ 
achtet meine Hoheit und Groͤße; bedeckt meine 
heiſſe Liebe mit Schmach, und beginnt mit mir 
den Wettſtreit. So ſey es! ich ſpreche ihr Ur⸗ 
theil: ich breche die Banden der Liebe! 

Eher finde kein Gedanke nach Ruhe in mei⸗ 
ner Seele Platz, bis der ſtolzen Dirne Blut meine 
Stirne bezeichnet. — (Die Heerführer und Kriegsoberſten 


berſammeln sich) Ihr nahet Euch einem e 
r ns 
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Männer, wo das Schwert die Ehre Eures Fürs © 
ſten und Gebieters rechtfertigen ſoll: meine Ge⸗ 
ſandſchaft iſt von der Fuͤrſtin von Polen ſpottend 
abgefertiget worden; und ein Schreiben von ih⸗ 
rer Hand, giebt mir deutlich zu erkennen; daß 
ich derjenige nicht ſey, der Recht und Anſpruͤche 
auf ihr Herz haben koͤnne. — Sie wuͤnſcht, daß 
ich mit meinen fapfern Kriegern ruhig zuruͤckkeh⸗ 
ren, und ihr die Wahl: „Krieg fortzuſetzen, und 
Frieden zu ſchlieſſen, allein uͤberlaſſen möchte, — 
Da liegt ein unbaͤndiger Stolz des Weibes zum 
Grunde; fie verachtet Manner von anerkanntem 
Rufe, und glaubt mit ihnen wie mit einem Fer 
derball ſpielen zu koͤnnen. — Laßt uns alfo uns 
feſt und unwiderſtehlich vereinigen, und Muth 
gebe unſerm Arme Kraft, die Strafen mit Nach⸗ 
druck zu führen = 
git Alle, 
Mache für dieſe Schmach! 
Ruͤtiger. 

So fey alſo unſer Entſchluß feſt: laßt uns 
das wichtige Werk anfangen und vollenden: 
ſchwoͤret mir Treue und Gehorſam! (er sicht Rin 
Schwert; alle legen die Hände drauf.) 

Mat ae Alle. 

Wir ſchwoͤren! b 

Ruͤtiger. 
Gut, edle Männer; macht Euch nun bereit, 


und erwartet nähere Befehle von mir. — 
(Die Uebrigen gehen ab bis auf Bandemern / der 
allein zuruck bleibt.) 


Sie⸗ 
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Siebenter Auftritt. 
Ritiger Ban demer. 


HBandemer. 


; Vergebt es meiner Freymuͤthigkeit, gna 
digſter Fuͤrſt; ich dachte, um das Wohl und die 
Ruhe ſo vieler Menſchen zu ſchonen, wagtet Ihr 
noch das aͤußerſte und letzte Mittel: nemlich, 
Ihr beſtimmtet der Fuͤrſtin von Polen einen Ort, 
wo Ihr in Gegenwart mehrerer, friedliebenden 
Zeugen, mit ihr wegen des allgemeinen Wohls 
Euch muͤndlich beſprechen koͤuntet. Es laͤßt ſich 
dann fo manches vom Herzen frey ſagen, was 
durch ſchriftliche Uebertragung nur zerſtuͤckt und 
bruchweiſe geſchehen kann. — Leget ihr ſodann 
Eure Wuͤnſche recht lebhaft ans Herz; und wenn 
ſie noch irgend einiger menſchlichen Empfindungen 
fähig iſt, fo muß fie in Eurer Gegenwart errds 
then, und ſelbſt ihren Starrſinn bekennen. — Iſt 
aber dieſer letzte Verſuch fruchtlos, fo habt Ihr 
alles gethan, was man von einem großmuͤthigen 
Fuͤrſten erwarten konnte, und fie kaun das einige 
Opfer fuͤr alle werden. — 

] Autiger, . 

Euer Vorſchlag gefaͤllt mir. Ich mage dies 
ſen letzten Verſuch einer muͤndlichen Unterredung 
mit ihr. Ich beſtimme den Ort unſerer Zuſam⸗ 
menkunft nahe vor ihrer Hauptſtadt. Verachtet 
ſie auch dies letzte Mittel, ſo ſey ihr Schickſal auf 


immer entſchieden. — Indes brechen wir auf. 
(Bandemer entfernet ſich) 


Achter 


— Dee 


Achter Auftritt 

Ruͤ tiger. 
| Rötiger. 18 CS 
Jetzt mag nun jeder Menſch von mir den⸗ 
ken, was er will; es giebt Augenblicke, da man 
nicht immer Gut handeln kann, ſobald die Hand 
des Schickſals mit ihrem eiſernen Scepter droht. 
In der That viel Unglück für die Menſchheit! ich 
derließ die haͤußliche Ruhe und den Frieden 5 
muſte ihn verlaſſen — denn die Liebe zu ihr, riß 
mich unwiderſtehlich dahin, alles zu wagen, alles 
aufs Spiel zu ſetzen, Leben und Ehre — - fie, 
bauet ja ihren Thron in die Herzen, und iſt un⸗ 
begreiflich. — Was dachte ich mir vorhin im 
Geiſte für ſüße Bilder, wie ich am Buſen des 
Weibes glücklich leben, und auf ein maͤchtiges 
Polk herrlich durch Thaten wirken wollte - — — 
aber jetzt bin ich elend, elender als irgend einer 
meiner Selaven; das kraͤnkt mich! O, wem feine 
Ruhe lieb if, der bleibe vom Menſchengetuͤmmel 
ferne, und laſſe den Erdball ſich drehen, wie er 
will; er wird doch Nichts dadurch beſſern; Men⸗ 
ſchen bleiben Menſchen! und ich werde jegt für. - 
den gefaͤhrlichſten gehalten. — ; 
i (Geht ab.) 


— 


Dritter 


Dritte t Akt. 


— ———⅝⁴ | 


* 2 


Der Audlenzſaal im Palla ſt. 
e Se EE Auf klärt. 
Ae Wenda. Hernach Zaire, - 


Wars 


1 eb Bs 157 Wenda. ; : 
(Geht im Tieſſinn, und bricht einige unwillkührliche Seufzer aus,) 


sn 
213% 


nl. 


Fis Das hätte ich doch nicht gedacht; er hat 
nicht lauter Probe im Feuer gehalten. — Ente 
weder ein Erzboͤſewicht muſte er ſeyn, oder die 
Götter handelten Partetifey — yap Feuer er⸗ 
grief ihn unaufhaltſam, da er den glienden, uns 
tebirrdiſchen Gang machen mufe, Es war doch 
ſchaudernd zu ſehen = - = wie werd' ich das 
unglückliche Mädchen beruhigen können? Zaira, 
wir ſehen uns in dieſem Leben nicht wieder,“ war 
ſein letztes Klagen. — Ich bin unſchuldig an 
dieſem Tod; die Götter wollten es fo nach ihrer 
hohen Weisheit. — Schlummere nun in Fries 
den von den ausgeſtandenen Muͤhſeligkeiten dieſes 
Lebens entfeffelt,- — 

(Zaira nähert ſich in tiefſte Trauer gehullt, mit ſtarr 
hingerichtetem Blick auf die Fürſtin. Dieſe entfer⸗ 
net ſich, und geht in ihr Cabinet.) 

Zaira. 
Sie kann mein Seufzen nicht ertragen, und 
entfernet ſich — = aber wie mein Haupt ſchwin⸗ 
delt! 


delt! ach, — — (e blickt tief bor ſich hin) er iſt nicht 
mehr der Edle; fo flag’ ich, fo werden auch ans 
dere klagen, die fein Herz kannten — „ er liegt 
durch die Glut des Feuers geſtuͤrzt, und Hore 
nichts. — Hille dich alſo in's Todtengewand, 
Ungluͤckliche, und klage: er iſt nicht mehr! keine 
Seufzer ſchallen ihm hörbar -zu von feiner Gelieb⸗ 
ten; keine Thraͤnen blickt ſein Auge; kein Schmerz 
foltert feine Seele; keine Laſt druckt ihn mehr zu 
Boden. Alles, alles verloren - wohin werd? 
ich nun irren? wohin? Weine, Zaira, laß bitte⸗ 
re Thraͤnen der Tugend ſtolz fließſen; er war der 
Thranen werth. — Sie ſteht im Schmerz begraben, und 
drückt ihn durch unartieulirte Tone aus.) Er iſt dahin = — 
ichnel und etwas witty) ich will fein Leichenbegaͤngniß 
feyern. — 


„(Sie entfernet ſich. Wenda koͤmmt nach einer klei⸗ 
nen Weile aus ihrem Cabinet zurück,) 


* — — ͤ — — 


Zweiter Auftritt. 


Wenda. Hernach Rocowicz in Begleitung 
eines Herolds. 


Mendg. 
thy Sie iſt fort; den Anblick konnt' ich nicht 
ertragen; die Zeit aber muß die wirkſamſte Ar⸗ 
zeney ſeyn, ihren Kummer zu heilen; ſie lehrt 
dulden und hoffen „und die Nüderinnerung am 
a übers 
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uͤberſtandenen Ungluͤck durch Zufall, if denn fo 
fig, fo troſtreich für. das beſſere menſchliche Leben, 
daß wir nun erſt wahre Freuden zu ſchaͤtzen wiſ⸗ 
fen. — Das Ungluͤck muß alſo erſt den Mens 
ſchen vervollkommnen, und ihn zufoͤrderſt beleh⸗ 
ren: wer er iſt, was er ſeyn koͤnne, und in Zu⸗ 
kunft werden kann. — Das Ungluͤck muß ihn 
das finnliche dieſes Lebens verachten lehren, muß 
ihn zu ſeinen Pflichten als Menſch ermuntern, 
muß ihm neue Kraft, neue Feſtigkeit geben, maͤch⸗ 
tigen Widerſtand bey kuͤnftigen Gefahren zu leis 
ſten, und muß fein Herz beſſern. — Dadurch ere 
höhet alſo der Menſch feinen Werth; er fchöpft 
Weisheit in Schulen eigener Qual, und weiß 
nun erſt fein Selbſt zu ſchaͤtzen. So hat alſo 
das Uebel auch ſeinen Nutzen; denn kein Uebel iſt 
fo fürchterlich es führet immer etwas Gutes mit 
fih, Zaira wird fic) beſſern, und fic) uͤber⸗ 
zeugen; daß ſie nicht vergebens litt. — 
(Rocowiez nebſt dem Herold tritt ein.) 


Rocowicz. 


Fürſt Rüͤtiger uͤberſendet Euch aufs neue ein 
Schreiben, gnaͤdige Fuͤrſtin. — : 


Herold, (äbergiebt ihr das Schreiben.) 

Das letzte, nach des Ueberbringers Ausſa⸗ 
ge: dann will er Euch nicht mehr beſchwerlich 
fallen. — (Er zentfernetiſich. Wenda erbricht das Schreiben, 
und ließt von ſich im Stillen.) 

(Stilſchweigen.) 


Wenda. 


59 
Wenda. 


Er beſtimmet hierinn einen Ort fuͤr unſere 
perſoͤnliche Zuſammenkunft, Großfeldherr: da will 
Er mir die thunlichſten Vorſchlaͤge in aller Freund⸗ 
(daft, fir unſer beyderſeitiges Wohl machen. — 
Beyderſeitige Kriegsvoͤlker ſollen indes unter the 
zen Waffen ruhen, und dergleichen mehr. Was 
rathet Ihr, Großfeldherr? 


Rocowicxy. 


Ich rathe, keine perſoͤnliche Zuſammenkunft 
mit dem Fuͤrſten zu veranſtalten. Nuͤtiger iſt 
von Natur feurig, voll heftiger Leidenſchaften; 
und da doch alle feine Wuͤnſche fruchtlos find; fo 
koͤnnte Euch durch dieſe Zuſammenkunft großer 
Nachtheil erwachſen. Euer Leben ſelbſt ſtaͤnde in 
Gefahr in Gegenwart dieſes jachzornigen Fürſten. 
Die Reichsſtaͤnde geben es uͤberdem nicht zu. — 


1 


Menda. 
Ihr habt vollkommen Recht. Aber eine 
Antwort kann ich ihm doch nicht ſchuldig bleiben? 


Rocowicz, 
Wer fol ihm dieſe uͤberbringen? Jeder⸗ 
mann iſt voll Furcht für dieſen Fuͤrſten eingenom⸗ 
men. — Eure Staatsbedienten hangen bedenk⸗ 


lich den Kopf, und zittern für den' ſtrengen 
Teutſchen. 


Wende, 


! WMenda. Aik 

Gewiß nicht ohne Urſache. — Ich will auch 
Niemanden durch Gewalt dieſe Geſandſchaft ae 
fe - 

Rocowicz. 

Vielleicht wirft ſich Jemand als Bei 

ger auf, und uͤbernimmt den Poften, — 
Wenda. 

Ich will es verſuchen. Iſt es nicht, ſo 
kann auch die ſchuldige Antwort unterbleiben. — 
Sind übrigens die Truppen in gehoͤriger Bewe⸗ 
gung, Großfeldherr? 


Rocowits. 


Nicht allein in gehoͤriger Bewegung, fons 
dern auch in Orduung. Sie erwarten nur den 


Angriff. — 


Wenda. 


Gut. Ich beurlaube Euch! 
APUQ entfernet ſich. Wenda geht ebenfalls in ihr Cabinet.) 


6r. 


Eine Todtencapelle. Inwendig durch Wachsker⸗ 
zen erleuchtet. Eine ſchwarze Urne in der 
Mitte. Mehrere Prieſter ſind eben im Be⸗ 
griff, die Urne zu bedecken. Zaira ſteht in 
einer Ecke im tiefſten Schmerz begraben. 


Dritter Auftritt. 
ie Ped erie p. Š a i ta. 
Die Prieſter, er ein Trauerlied an.) 


Was heißt dies Leben doch, 
Darinn wir ſicher Leben? 
Ein kummervolles Joch 
Mit Muͤh' und Noth umgeben, 
Ein Meer voll Heucheley, 
Ein Spiel, und Truͤgerey. 


Ein Schiff, gehts gleich oft frey 
Durch ſeines Meereswellen, 
So kann ihm Raͤuberey 
Sich unverhoft geſellen; 
So zieht im Leben auch, 
Beym beſten Feu'r ein Rauch. 


Drum komm, o ſanfter Tod 
Du Ende vieler Plagen, 
Du Ziel der eiteln Noth 
Und unſrer Jammertagen. 
Bey dir allein iſt Ruh. 
Drum eil' ich dir fo zu. — = 


B 


daira. 
(Mahert ſich der Urne, und blickt dieſelbe ſtarr an.) 


Du wareſt ſonſt ſo ſchoͤn, Geliebter; dein 
Grab fey auch ſchoͤn. — Ich will Roſen und 
Veilchen ſtreu'n, und Cypreſſen pflanzen, um 
dann zu klagen: er iſt nicht mehr. = 


(Steht aufs neue tief gefentt, blickt aber dann in hef⸗ 
tiger Bewegung wild auf.) 


Rudowski! Rudowski! ach, er iſt zermal⸗ 
met — - ha! fo fen dieſer Tag auf ewig dahin 
— — dice Wolken uͤberſtuͤrmten ihn, und ſticken⸗ 
der Feuerdampf machte ihn ſchaudernd! Verflu⸗ 
chet ihn, bebende Suͤnder! verwandelt ihn in 
ſchwarzer Nacht — - und kein Stern ſchimmere, 
der Mond erblaſſe, und wende ſich tribe zuruck 
— daß ich dieſen Jammer erdulden muſte! 
Warum preßte man mir nicht das Mark zuſam⸗ 
men? ſo waͤre ich laͤngſt Staub, Staub und Aſche. 
Wer nimmt ſich jetzt meiner an? wen konnen die 
Thraͤnen, die Seufzer einer Ungluͤcklichen rühren ? 
Ach, elende Zaira! (fe geht in tobender Bewegung und 
Raſerey ergreift fie) Du nicht mehr, Rudowski? 
ich lebend? das iſt unnatuͤrlich. Straft mich, 
Goͤtter! ſtraft mich! erſinnet neue Foltern zu 
Qualen, verwandelt mich in Staub! was heißt 
ſonſt Euer Wohlwollen? was Eure Gnade? hoͤchſt 
ungerecht handeln — — fo haſſe ich Euch! fo 
trotze ich Euch! und trotz dem Willen der Unge⸗ 
rechten, laß mich mit dir vereinigen, Geliebter! 

(fle wirft ſich neben der Urne hin. Tauſend traurige Empfins 


dungen bemächtigen fi ihrer Vorſteuungs kraft, und uns 
ter dieſen befäut fie eine ſchwere Ohnmacht.) 


Ein 


63 
Ein prieſter. ; 

Da liegt die Schönheit im Staube! Raſe⸗ 
rey ergriff ſie; es iſt Zeit, daß gehoͤrige Mittel 
bey ihr angewandt werden. Laßt uns ſie vor 
jetzt am die friſche Luft tragen, und dann die 


Urne verſenken. 
(Einige faſſen fle, und tragen fie ohnmächtig fort.) 


Der Audienzſaal im Pallaſt. 


Vierter Auftritt. ; 
Wenda. Der Unbekannte. 


Wenda. 

Ihr ſeyd ein ſonderbarer Mann. Das 
Schickſal muß auch mit Euch ſeltſam geſpielet ha⸗ 
benz; denn dies deutet Eure ganze Stellung (dou. 

= Was führt Euch denn zu mir 2, 
Unbekannte. ' ; 

Menſchenliebe. Ob ich gleich feit vielen 
Jahren Menſchen am Tage ſchaͤuete, ſo findet 
jetzt eine Ausnahme ſtatt; wenn dadurch die Er⸗ 
haltung eines Edlen kann geſichert werden. = 


Mende. 
Exklaͤret Euch deutlicher: wer ſeyd Ihr? 


Unbekannte. 
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Unbekannte. | 4 
Ein Einſiedler. .. Seit geraumer Zeit 
lebe ich obnfern von hier im Walde, in einer un⸗ 
terirrdiſchen Behauſung; laß mich durch wackere 
Burſchen ſpeiſen und kleiden, und lehre ſie fuͤr 


dieſen Beweiß ihrer Zuneigung zu mir, nicht 


mogben, = 
Wenda. 


Nicht morden? das klingt ſeltſam. 


Unbekannte. 

Sa, Fuͤrſtin, nicht morden. — Mord iſt 
eine ſchaͤndliche Handlung des Menſchen; er ver⸗ 
unzieret ihn, und raubt ihm ſeine Wuͤrde, waͤre 
er auch ein Fuͤrſt. — Kann ich alſo etwas Beſ⸗ 
ſeres fuͤr empfangene Wohlthaten thun, als den 
Wohlthaͤter nicht morden zu lehren? 

Wenda. | 
: Ihr ſeyd wunderlich in Euren Thaten und 
Handlungen, — Wer maret Ihr vordem, ehe 
Ihr zu Eurer Einſiedeley kehrtet? 
Unbekannte. A 

Ja, wenn ich Euch das fagen wollte o < 
ich war ein Bundesgenoſſe von Eurem großen 
Vater Craco. ; pil 


Wenda, (oon Eiftaunen.) 


Bey allen Göttern! Mann, ſprecht nicht 


zweideutig. — 
Unbekannte. 
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Unbekannte. 


Euer Vater brach den Bund mit mir nach 
einer ſonderbaren Begebenheit von meiner Seite, 
und verſagte mir den ſtillen Aufenthalt bey ihm, 
den ich ſuchte. — Was konnte ich alſo anders 
thun, als das Leben eines Einſiedlers zu waͤhlen? 
Von meinem Vaterlande war ich zu weit entfernt 
= Weiter kann ich Euch nichts ſagen. Run 
aber zur Hauptſache: Ihr hattet einen Bruder, 
der ſich durch Meuchelmord an ſeinem aͤltern Bru⸗ 
der, des polniſchen Regiments bemaͤchtigte; er 
hieß Lechus. Er ermordete ſeinen Bruder Cra⸗ 
cum auf der Jagd tief im Gebuͤſch. Dieſen trau⸗ 
rigen Vorfall ſah einer meiner wackeren Bur⸗ 
ſchen, in einiger Entfernung mit an. Ich hab' 
ihn deshalb als Zeugen mit mir genommen, da⸗ 
mit er die Wahrheit beftätigen koͤnne, und der fo, 

lange ins Elend verbannete Jaͤgermeiſter Ru⸗ 
dowski, von dem ſchaͤndlichen Verdacht befreiet 
werde. = 


f Wenda. 
(Schlaͤgt ihre Haͤnde zuſammen, ſteht wie berſteinert 
und ſchweigt.) 
Unbekannte. 


. Diefe Verſteinerung laͤßt mir nichts Gutes 
vermuthen! Ich konnte aber nicht früher kommen, 
Jonſt ware es geſchehen ... Des Lechi Meus 
chelmord an ſeinem Bruder, erfuhr ich nur dieſen 
verwichenen Morgen ganz neu von beſagtem 
Zeugen. — 


E | Wendg. 


Wenda, «erholt ſich in etwas.) 8 

Dieſer Rudowski iſt nicht mehr, alter 

Mann. Er konnte die Feuerprobe nicht halten, 
um ich zu rechtfertigen. = 


Unbekannte, (ganz kalt.) 


So. Nun die Götter bewahren Euß, 
Fuͤrſtin. (er win ab. Wen do zieht ihn und) 


Wenda. 

Nicht alſo, alter Mann. Ihr waret vot⸗ 
dem ein Freund von meinem Vater. Belohnte 
er Eure Freundſchaft nicht, ſo wie es ſich gebuͤh⸗ 
ret; ſo kann Ich als ſeine Tochter, Euch es dop⸗ 
pelt an Wohlwollen erſetzen. Ihr wohnet bey 

mir, und nehmet an meinen Schickſalen Antheil. — 


Unbekannte. 
Das kann nicht geſchehen. 
* Wenda. 152 
Nun fo gewaͤhret mir doch eine Bitte. — 


Unbekannte. 

WMenda. 

Ich bin mit einem maͤchtigen Fuͤrſten in 
Krieg verwickelt worden; er warb um meine 
Gunſt, und dieſe konnte ich ihm aus triftigen 


Gruͤnden nicht gewaͤhren. Wuth und pa vers 
eiten 


leiten ihn nun dahin, daß er meine Hauptſtadt zu 
belagern droht. Er verlangt jetzt eine muͤndliche 
Unterredung mit mir auſſerhalb der Stadt zu hal⸗ 
ten; auch zu dieſer kann ich mich aus bewegen⸗ 
den Urſachen nicht bequemen. — Wollt Ihr als 
ein Eisgrauer, ehrwuͤrdiger Mann, die Geſand⸗ 
ſchaft von meiner Perſon auf Euch nehmen, in 
des Fuͤrſten Lager ziehen, ihm mit Kraft und 
Nachdruck die verzehrende Liebe zu mir, und den 
verderblichen Krieg ausreden, und auf dieſe Art 
zwey Nationen ausſoͤhnen; fo macht Ihr Euch 
um mein Haus noch verpflichteter, und ich bin 
we eine Schuldnerin von Euch. — 


Unbekannte. 

Ss gerne ich Eurem Begehren willfaͤhren 
möchte, fo bin ich zu Geſandſchaften ſchon zu 
ſchwerfaͤllig. Ich liebe den Pomp der Menſchen 
auch nicht mehr. — Ihr habt ja Staatsmaͤnner 
genug, denen es Pflicht if, — 

Wenda. 

Der Fuͤrſt iſt von Natur hitzig, jachzornig 
und raſch. Es wuͤrde ſeinen Anfall von Wuth 
keiner beſſer baͤndigen koͤnnen, als Ihr in Eurem 
ehrwuͤrdigen Silberhaar, ſobald er ſich ſeines 
Zwecks verfehlt fände. — 

Unbekannte, nachdenkend.) 

Wenn ich es alſo wage, kann ich dann in 
Ruhe in meine Behauſung zuruͤckkehren? 

E 2 Menda. 


; Wenda. ; 
Se, y 255 Alter, wenn Ihr well. 


Unbekannte. 7 0 Yf; 
Gut. Noch Eines: wie heißt der ania 


: Wendg. 
Ruͤtiger der Große. 


: Unbekannte. 


(Schweigt eine Weile, und ergreift dann mit einigen 
Wärme ihre Hand.) 


Ich erfuͤlle Euren Wunſch gerne, Fuͤrſtin. 
Ich kenne den teutſchen Ruͤtiger, und wuͤnſchte 
ihn noch einmal in meinem Leben zu ſehen. — 


Wenda, (hocherfreuet.) 


Deſto beffer, ehrwuͤrdiger Graukopf. Jetzt 
in mein Cabinet. 
; (Sie geht mit ihm as) 


Ein Kriegslager vor der Hauptſtadt. 


Ruͤtigers Gezelt. Vor denſelben ein Armſeſſel, 


Fuͤnfter Auftritt. 
Bandemer. Erauboff. 
CTrauhoff. 


Sn wie ich ſage, iſt's; durch ſo oft wie⸗ 
‚ berholte Abſchickung von Geſandten und Briefs 
fragern „werden wir nur in unſern Unternehmun⸗ 
gen aufgehalten. Weshalb durften wir ſo raſch 
aufbrechen, und gewaltſame Maͤrſche machen, 
wenn noch Zeit genug zu feuchtlofen Unterhand⸗ 
lungen uͤbrig war? und, was iſt die ganze Urſa⸗ 
che des Feldzuges wieder die tapfere und herpis 
ſche Fuͤrſtin von Polen anders, als bloß fuͤr die 
übermäßige Begierde und faſt raſende Leidenſchaft 
unſers Fuͤrſten zu ſtreiten? um ſeiner heftig tra⸗ 
genden Liebe zu derſelben, ſollen zwey Nationen 
ſich wuͤrgen, und die Folgen des Elends und der 
Verzweiflung uber große Länder bringen? Krieg 
iſt ein nothwendiges Uebel; hier aber iſt nicht 
der Fall: wenn mich eine Perſon mit ihrer Zu⸗ 
neigung nicht beehren will, daß ich alsdann das 
Wohl vieler Menſchen aufs Spiel ſetzen muͤſſe. = 
Der Zug hieher bringt uns in der That keine Che 
ve; und t wenn alle Kriegsoberſten fo daͤchten wie 

ich; 


a 


ich; fo ſchloͤſſen wir mit der Wende: ohne Vorbe⸗ 
wuſt des Fuͤrſten, Frieden, und zogen in Ruhe 
es unferm Vaterlande zuruͤck. 


` Ae oe 


Bandemer. 


Alle Kriegsoberſten ſind ganz Eurer Mey⸗ ' 


nung; felbft der gemeine Soldat murret laut und 
ift unzufrieden. — Aber wer wagt es, dem 
Fuͤrſten die Vorſtellung zu machen, um ſeinen 
Kopf in Gefahr zu ſetzen? 

Trauhoff. 

Die Einigkeit aller zum Frieden, muß ihm 
unvermerft zu ruhiger Beobachtung feiner Selbſt 
fuͤhren. Dieſe Einigkeit zur Ruhe, kann zuerſt 
den gluͤcklichen Gedanken in ſeiner Seele erregen: 
es iſt Schande fuͤr das Menſchengeſchlecht, durch 
den unzeitigen Liebes eifer eines Einzelnen, fo vies 
les Gute aufzuopfern, und ein ganzes Volk in 
Gefahr zu ſtuͤrzen. — Wie, wenn die ganze Une 
ternehmung mißriethe, und ein Weib den maͤch⸗ 
tigen Ruͤtiger aus dem Felde ſchluͤge — — - das 
ſind ſo ohngefehr die Bemerkungen, die er zu 
machen Urſache hätte, — 


Bandemer. 

Es ſteht noch das Beſte zu hoffen. Viel. 

leicht macht nun die perſoͤnliche Zuſammenkunft 

dieſer beyden Entruͤſteten, der drohenden Gefahr 
ein Ende. = 


Trauhoff. 


\ 


Trauhoff. 

Die Fuͤrſtin von Polen wird es nie wagen, 
einem drohenden Feinde unter die Augen zu ge⸗ 
hen. Wahrſcheinlich eine neue Geſandſchaft von 
Ihrer Seite, wird der Sache aufs neue eine an⸗ 
dere Wendung geben follen, — 


Bandemer. 


Dann haben wir das drohende Ungewitter 
in feiner vollen Kraft zu erwarten. Ruͤtiger hat 
ſo ganz die Seele ſeines Vaters durch Natur und 
Geblüt, — — Man hoͤrt Trempetenſchal.) Der Fuͤrſt 
koͤmmt zuruͤck. Ç 


Traghoff. 
Seine Miene iſt grauſam und wild. Viel⸗ 


leicht ein neuer, ihm widriger Zufall, — — 
Bandemer. 


Stille; er iſt argwoͤhniſch und mig, 
trauiſch.— = 


(Ruͤtiger kommt mit feinen Kriegsoberſten en.) 


Sechster 


Sechster Auftritt. 
Ruͤtiger - Bandemer. Trauhoff. Die 
1 Kriegsoberſten. 

pare Rütiger „ au der Berianmlung.) ' 

Dieſe letzte Verſicherung geb' ich Eu 
allen nochmals: ich beſtrafe den Aufwiegler und 
Widerſpenſtigen grauſam mit voller Strenge, den 
Uebrigen zum warnenden Beyſpiel. — Habt 
Acht auf jeden einzelnen Soldaten, damit nicht 
Rotten und Parteien entſtehen. Ich will ſiegen, 
oder ſterben. — f : 

(Er blickt mit ungeduldiger Sehnſucht bor ſich hin.). 

Roch ſeh' ich keine Wenda; kein Gefolge, 
das ihre Ankunft andeuten koͤnnte. — — 

Bandemer. 

(Geßt etwas Seitwerts mit forſchendem Blick.) 

Hier Links, großer Fuͤrſt, nehm ich einige. 
Perſonen wahr, die auf uns zukommen. Wahr⸗ 
ſcheinlich. - — (Man hit Trompetenſchal.) 

Kütiger, 

Sie muß es ſeyn; der Herold verkuͤndigt 
ja ihre Ankunft. ; 

(Er geht etwas vorwerts; die Uebrigen bleiben zuruͤck.) 
Bey den Göttern! ich feb nichts, als einige 
Grauföpfe; keine Fuͤrſtin, die ſich durch entferne | 


ten Glanz auszeichnete — — was heißt das? 
Ein heftiger Bewegung.) 
(Der Unbekannte bon einem Herold und einigen andern be⸗ 
gleitet, kommt näher, und neiget ſich bor Rutigern.) 


— — 


Siebenter 


Siebenter Auftritt. 


Ruͤtiger. Der Unbekannte. Die Vorigen. 
Die Uebtigen. 


I Nuͤtiger. ; 
(Schreyet dem Unbekannten im Grimm zu. 
Wo if deine Fuͤrſtin ? 
: unbekannte. - 


Im Namen der Fuͤrſtin Wenda bin ich ge⸗ 
ſandt, um = = 


Ruͤtiger, (zicht fein Schwert.) 
Um durch dein Blut den Frevel zu raͤchen.— 
(Er ſtößt das Schwert in des Unbekannten Bruſt.) 
Unbekannte. 


Fuͤrſt, du mordeſt deinen Vater! : 
(Ec ſinkt zur Erde; einige von den Anweſenden eilen 
hinzu, heben ihn aufrecht, und tragen ihn auf den 


Argmſeſſel.) 
Ruͤtiger. 
(Mit ſinkendem Schwert und ſtaunendem Blick.) 
Vatermord! 


Unbekannte, (ſchwach.) 


Hoͤre Ruͤtiger, die Worte deines ſterbenden 
Vaters: ich hatte deine tugendhafte Mutter in 
dem ſchwarzen Verdacht, daß fie ſtrafbaren Um, 
gang mit einem von meinen Hoͤflingen betriebe. 


Die 


Die Sache hatte ſcheinbaren Grund, und der 
Verraͤther verſtellte ſich tief. — Ich ergrimmete 
deshalb. Deine Mutter kam ins Kindbette, und 
gebahr eine Tochter, die meinem Bilde ganz un⸗ 
ähnlich war: dies vermehrte meinen Verdacht. — 
Ich überfiel fie einft des Morgens mit ihrem Kin⸗ 
de im Bette, und gab beyden toͤdtende Dolchſti⸗ 
che, ſo daß ſie des Todes im Augenblick wurden. 

Nachhero ergabs ſich ganz deutlich; daß deine 
gute Mutter unſchuldig war verlaͤumdet worden. 
Den Verlaͤumder ließ ich auf gluͤenden Blech 
ſchlagen. Dadurch ward nun mein Seelenkum⸗ 
mer nicht gehoben. Ich wurde von Melancholie 
befallen, legte die Regierung aus freyen Stuͤ⸗ 
cken nieder, und uͤbergab dich den Reichsſtaͤnden 
zur Erziehung. — Du warſt der einzige Reichs⸗ 
erbe, und damals drey Jahr alt. Schaam und 
Reue vermochten mich dazu; daß ich mein Va⸗ 
terland verließ, und in Polens Waͤldern einen 
Zufluchtsort ſuchte, den ich auch fand. So 
lebte ich dreyßig Jahre von Menſchen verachtet, 
im Verborgenen. Das iſt meine Geſchichte. 
Die Gitter handeln gerecht: Mord muß durch 
Mord geraͤcht werden. — Meine Tage ſind vol⸗ 
lendet, — = = (mit brechendem Auge) ich ſterbe! 


Ritigers 


Ritiger. 

(Ceßolt ſich etwas bon feinem Erſtaunen.) 
Fuͤrſt Richard! mein Vater! cee geht in nas 
tender Seelenunruhe,) find denn keine Mittel mehr 
vorhanden, Euch noch zu retten — = (zu den ume 
berſtehenden) traget ihn in mein Gezelt! Ceinige faffen 
und tragen ihn fort) Mord war die Loofung - — 
Mord! Vatermord! o Natur! was machſt du 
aus dem Sohne? dazu war ich beſtimmt, um 
einen Frevel durch den andern zu raͤchen? das 
nenn ich raſch, raſch ohne mein Verſchulden — — 
konnt ichs denn ahnden, daß er mein Vater war? 
O, das iſt grauſam! verflucht mein Daſeyn! ich 
ertrag' es nicht! : 
(Er ſteht tie in ſich gekehrt. Die Uebrigen kommen aus 

; dem Gezelt ſtumm und gebeugt zurück.) 
O, ich ſeh's an Euren Mienen: er if nicht 

mehr! 


Bandemer, (tritt naher zu ihm.) 


Er verſchied ruhig, der alte Mann, gnaͤdig⸗ 
ſter Herr, und vergab Euch den Vatermord! 


Ruͤtiger. 

Kann Er das? nein! nein! die That iſt zu 
abſcheulich! (Mit einem Schrey des Entfekene.) Ges 
ter! er liegt ermordet — — durchbohrt durch 
mich! (die Anweſenden ſchaudern zurück.) O, die Ihr um 
mich mit Schaudern und Entſetzen ſteht, richtet 
die raſche That; verdammet den verruchten Sohn; 
laßt ihn bluten für den Vatermord! mein Leben 

it 


iſt mir Laſt; ich entſag' der Füͤrſten⸗Groͤßße, der 
Hoheit, die mir angeerbt; ich entſage allem, was 
mir ſonſt theuer war — — — ſuchet Euch einen 
Fuͤrſten — — mein Reich ift verwaiſet - 
Cov durchſtößt ſich mit feinem Schwert!) ich folg Euch, 
Richard! (ein algemeines Erstarren.) 


! Trauhoff. | ) 
Das war ſchrecklich! laßt uns den Frieden 
ſuchen, und in unſer verwaiſetes Vaterland zu⸗ 


ruͤckkehren. 
(Alle gehen mit geſenkten Haͤuptern ab.) 


Dee 


Ufer des Weirelfluffes. 
Eine Brücke über den Fluß. 


Achter Auftritt. 
S cak wil. Dolgoruk i. 


Beyde kommen vorlaͤngſt dem Ufer des 
Fluſſes gegangen. 
Dolgoruki. ' 
„Dariun liegen eben gewiſſe Umſtaͤnde 
verborgen.“ — Immer iſt es eine eitele Verſtel⸗ 
lung ſolcher Menſchen, die den Tod ſuchen, um 


die große Meynung zu erwecken; daß fie Höhere 
und 


und vortreflichere Seelen haben, als andere. 


Denn die, welche dem Schein nach, den Tod vers 
achten, muͤſſen denſelben entweder nicht kennen, 
oder ſie muͤſſen die verborgenen, inneren Unruhen 
vor demſelben aus beſonderem Eigenduͤnkel vertu⸗ 
ſchen. — Der Held ſelbſt zittert im Herzen, und 
trotzt nur mit falſchem Geſicht, blos des Nach⸗ 
suhms halber. = all ' 


 ScaËmil, 


Aber es find auch Beweiſe vorhanden, daß 
man dem Helden nachahmen könne, ohne die Ei, 
geufchaften deſſelben zu befigen. — Das Fraͤu⸗ 

lein verachtete den Tod, und warf ſich ohne bes 
ſondere Furcht in feine Arme. — NR 


Dolgoruki, 


Ohne beſondere Furcht? fo konnte gewiß 
das ungluͤckliche Madden das Schauderhafte des 
Todes nicht mehr mit kalter Prüfung Aberdens 
ken. = Es oerfehlte alfo die rechte Art, ſich von 
einem kranken Gemuͤthszuſtande zu heilen, Im 
Tode hofte es die Ruhe und Gluͤckſeligkeit zu fins 
den, die ihm lebend zu mangeln ſchienen. Eine 
verborgene Anlage zur Raſerey, bedurfte nur einen 
Funken, um hell aufzulodern —— _ und ío gab 
ſich das Maͤdchen den Wellen im Aufruhr des 
Gehirns, betaͤubend Preiß. m : 


Scgkwil. 


78 
| x Seakwil. Rah 
\ Man braucht nicht raſend zu ſeyn, um feine 
Tage abzukuͤrzen — = es giebt der Urſachen fo 
viele, die ein Uebel durchaus nothwendig machen. 
Dolgoruki. 


Aber keine Urſache kann Semen ent⸗ 
1 — 


‘ 
* 


Man hoͤrt Trompetenſchall. Die Fuͤrſtin 
koͤmmt in Begleitung mehrerer Perſonen, 
und begiebt ſich auf die Bruͤcke. Zcakwil und 
Dolgoruki folgen der Verſammlung nach. 


Neunter Auftritt. 


Wende. Das Gefolge. Scakwil. Dole 
goruki. Hernach Noczinsko. 


WMenda. 
(Steuet ſich an das Gelenter der Brucke, uud efter 
ſtarre Blicke auf den Grund des Waſſers.) 
Auch die war zu ihrer Ruhe befoͤrdert, und 
waͤhlte die Waſſerprobe aus freyen Stüden — - 
es war uͤbermaͤßiger Antheil an dem Tode eines 
geliebten Rudowski. - 


Icgkwil. 
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Scakwil, 1 Cnähert ſich ihr.) 


Eben dieſe Stelle iſt es, gnädige Singin, 
von der das Fraulein ſich unerſchrocken herab in 
den cane ſtuͤrzte. (Ge zeigt bedeutend den Fleck an.) 


Wenda. 
(eta in figtbaver Verwirrung und antwortet nichte,) 
Scakwil. 
Es fand aber kein Bedauern. — — 


Wenda, (iet ihn bedeutend an.) 

So. Hat man auch ſchon desfalls die ge⸗ 

e Leichenproceſſton angeſtellet. = 
; Icakwil. 

Mit Rudowski's Aſche 2 ja; das Volk 
drang haͤufig hinzu, und ſchien den le 
ſehr zu bedauern. — 

Wenda, (betroffen) 

Mit Zairen's Körper? 


Scakwil. : ; 
Nein. Man hat den Körper noch nicht 
aus dem Grunde ziehen können, = 
Wende. 
Ich beneide den Heldenmuth meiner Zaira. = 
Dolgoruki. 


Das war nicht Heldenmuth, gnaͤdige 
. Shrfin, fondern Verzweiflung über fehlgeſchlage⸗ 
F ene 


0 


ne Hoffnung = = Rubomsfi hielt ja die Feuer 
probe nicht — = 


Wenda, (init verachtungsbollem Blick zu igen.) 

Eleni er Spotter, auch der von Leidenſchaf⸗ 
ten und Vorurtheilen freye Menſch, wagt dieſen 
wichtigſten Schritt mit kalter Vernunft. Es 
koͤmmt alles auf gewiſſe Umſtaͤnde an - — — bie 
freylich mit Zaghaftigkeit fic) nicht vereinigen. 


Dolgoruki, (dor ſich) 
Um Etwas auſſerordentliches nach dem Tode 
tele das ift ſicher. = 
(Koczinsko nähert ſich der Battin) 
; Koczinsko. 
Ein Herold uͤber brachte beyfolgendes 


Schreiben von dem Großfeldherrn an Euch, gnaͤ⸗ 
dige Fuͤrſtin. (Ee abergiebt ihr das Schreiben.) 


Wenda, (letzt das Schreiben bor fÓ.) 
(Tiefes Schweigen.) 

(Sie wendet ſich gegen die Berſammlung mit einigem Stolz.) 
: Wir haben gefiegt, Woywoden und Reichs⸗ 
ſtaͤnde, maͤchtiger geſiegt, als durch Schlachten. 
Rütiger, deſſen Abſicht die Zerſtoͤhrung Polens 
war, hat ſich ſelbſt entleibet, da er wieder Bers 
muthen feinen alten Vater mordete. ` Von 
Schande und Schaam durchdrungen, zieht ſich ſein 
Heer suche, ohne uns weiter zu beunruhigen. — 

(Au gemeine Aufmerkſamkeit,) 


Scakwil. 


——— ; ` Y 


vaat: #caEmi[¿ sine sila 
Dass heißt den Feind raſch vertilgen 
Wie war es möglich, daß er feinen Vater ermor⸗ 
den konnte? mes ae 


8 ; Wenda. l 

f Ganz leicht. Der alte Graukopf, den ich 

als Geſandten an ihn abfertigte, war ſein Vater. 

Ich konnte das nicht wiſſen, und Er noch weni⸗ 
| Scakwil. 

So haben wir nun das Ziel unſerer Wüͤnſche 
in Abſicht dieſes Feindes erreicht, gnädige Fuͤrſtin, 
nur nicht in Abſicht Eurer Perſon. — 

| Wenda. 
š O, auch in Abſicht meiner Perſon werdet 
Ihr bald mehr erfahren. — 
5 Icakwil. 
8 Dazu leben wir der gewiſſen Hoffnung. — 
Fuͤrſt Ritiger ift nicht mehr; es find aber noch 
mehrere Fuͤrſten edleren Stammes vorhanden, die 
der Hand einer heroiſchen Wenda wuͤrdig ſind. 
' Wenda. 
Das geb' ich gerne zu. — Um aber zufoͤr⸗ 


derſt dem Volke eine Anleitung zur Dankbarkeit 
wegen der gluͤcklich ſchnellen Befreyung von einem 


trotzenden Feinde zu geben; fo laſſet den Goͤttern 
eine 


eine Menge Geſcheuke in den Tempeln darreichen, 
und, dadurch ihren mächtigen, Beyſtand verherrli⸗ 
chen. — Ich felbft will ihnen ein Opfer brine 
gen, wie ſie ſeit langer Zeit keines hatten, und 1 
das gewiß zum Andenken Polens noch nach Jahr⸗ 
tauſenden dienen wird. — Polen hatte bisher 
eine reine unbefleckte Jungfrau als Regentin; ſie 
erhielt dieſe unbefleckte Jungfrauſchaft durch Bea 
herrſchung Ihrer Selbſt bey allen Anfaͤllen und 
Stuͤrmen des Lebens — — und, damit dieſes ihr 
unverletztes Heiligthum durch keinen fernern uͤblen 
Zufall verdunkelt, oder verringert werden moͤge, 
fo table ſie ſtandhaft den Tod, als ihren Befreyer 
und Wohlthaͤter. = : I | 
(Sie fest mit einem Sprung von der Brücke herab in 
den Fluß. Ein allgemeines Erſtarren. Einige ; 
heften ihre Blicke von der Brace herab auf den 
Grund des Waſſers; andere eilen am Ufer hin, 
um Nettungsanſtallten zu treffen; andere verhüͤtz 
len ihr Geſicht. 


Zcakwil, (mit mehr Faſſung und Ruhe.) 
Sie entſagte der Fuͤrſtengroͤße freywillig, 
um ſich bey der Nachwelt ein bleibendes Denk⸗ 
mal zu ſtiften. 


Dolgoruki. 


Aber nicht zu Ihrem Ruhme. — 
(Die Uebrigen gehen detreten ab,) 


